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Die Expedition if anf ges Herren grate Nr. 20. 


Dien ſta g den 11. Januar 


Oertel verbreitet hat, zu erklären, daß gedachte Oertel 
im Jahre 1837 von uns, und nicht von einer Barmer 
Bibelgeſellſchaft, ausgeſandt, und keiner Weiſe vor ſei⸗ 
nem Abgange ſich zu verheirathen ermuntert worden iſt; 
daß Oertel ſchon bald nach ſeiner Ankunft in New⸗Vork 
durch zweckwidrige Unternehmungen unſere Miß bdilligkeit 
ſich zugezogen, und durch ſektireriſches Treiben uns ver⸗ 
anlaßt hat ihn ſchon 1838 unſeres Dienſtes zu entla 
ſen; daß in demſelben Jahre ſeine Verheirathung m 
einer Amerikanerin ohne unſer Vorwiſſen und unſere 
Billigung, die freilich unter den Umſtänden auch nicht 
nachgeſucht werden konnte, wirklich erfolgt iſt, und dieſe 
Ehe noch beſteht; daß Oertel demnach auch nicht im 
geiſtlichen Seminar zu New⸗York ſich befindet, ſondern 
am 6. Nov. d. J. noch als Lehrer an einer katholiſchen 
Schule zu Weſtfarm Weſtcheſter Country angeſtellt war. 
Langenberg, Elberfeld und Barmen, den 24. Dez. 1841, 
Der Vorſtand der evang. Geſellſchaft für die proteſtant. 
Deutſchen in Nordamerika. Namens deſſelben: Wilh. 
Colsman, Präſident. | | | US 
Preußen im Jahre 18414. 
Der Schluß eines Jahres fordert uns, wie das 
Scheiden eines Freundes auf, noch einmal mit ihm ab⸗ 
zurechnen, das erlebte Gute mit Dankbarkeit und An⸗ 
erkennung unſerer Seele vorzuführen und auf der ans 
dern Seite mit Wehmuth der Ereigniſſe zu gedenken, 
die uns in dieſem Zeitabſchnitte ſchmerzhaft berührten. 
Die Bedeutung des Jahres 1841 erhöhte ſich durch die 
Wichtigkeit ſeines Vorgängers. Durch vier Jahrhun⸗ 
derte war das Jahr 40 mächtig eingeſchritten in die 
Berhältniffe unſeres Herrſcherhauſesz daher betrachtete 
man ſeinen Eintritt mit ſtillem Ernſt. Im Laufe deſſel⸗ 
den erfüllten ſich die trüben Ahnungen, die der Volks⸗ 
glaube an jene geſchichtlichen Erinnerungen knüpfte. 
Dem Jubelfefte des Antritts der Regierung eines Herr⸗ 
ſchers, der mit dem Weltruhm geſchmückt war, wohnte 
halb Europa im Geiſte bei. Bald folgte dieſer Feier 
das Begräbniß eines geliebten Monarchen und nach be⸗ 
endigter Landestrauer erfüllte der Jubel bei der Huldi⸗ 
gung zu Königsberg, ſo wie bei dem Einzuge des neuen 
Herrſchers und der darauf folgenden Huldigung in Ber⸗ 
lin die Hauptſtädte, wie alle Wohnplätze des Landes. 
Die Nachklänge an die letzteren Ereigniſſe ertönten noch 
bis an das Ende des Jahres und der Wechſel auf dem 


es: übrigens, und wir bauen ja manche ſchöne Hoffnung 


Yen Ju Ia d. ö 

Berlin, 8. Januar. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Ober⸗ und Geheimen Re⸗ 
gierungs⸗Rath Hertel zu Magdeburg den Rothen Ad⸗ 
ler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; 
und den Medizinal⸗Rath Dr. Trotta von Treyden 
zum Regietungs⸗Medizinal⸗Rath bei der Regierung in 
Königsberg in Preußen zu ernennen. — Der bisherige 
Prorektor am Gymnaſium in Kottbus, Dr. G. Kreyen⸗ 
berg, iſt zum Direktor des Gymnaſiums in Luckau er⸗ 
nannt worden. 


darauf, daß eine erlauchte Perſon auch in Strafverfah⸗ 
ren dem Piinzipe der Oeffentlichkeit hold iſt. — Auf 
eine in Leipzig herausgekommene Flugſchrift iſt man, ſo 
viele Mühe ſich auch der Verfaſſer und ſeine Genoſſen 
geben, ſie auszupreiſen, hier erſt durch die freilich ver⸗ 
nichtende Beurtheilung in den Blättern für literariſche 
Unterhaltung aufmerkſam geworden. Indeſſen beſchränkt 
ſich dieſe Aufmerkſamkeit auf das Bedauern, daß ein 
preußiſcher Beamter, wenn gleich nur Subalternbeamter 
in der Provinz, ein ſolches Pamphlet voll e 
& znialiche : Großherzogi und Ignoranz veröffentlichen konnte. „A. Z.) 
Metten N Bien Tochter, I ofen, 26. Der. „Mnfere Winterbelultigungen 
J it die Herzogin Louiſe, find nach Schwe- ſind im vollen Gange, die adeligen Familien ſuchen ſich 
N der abgereist 0 einander in ihren Soireen durch Glanz und Lurus zu 
101 2 0 5 4 505 befebten kat überbieten, bei allen Formen aber leuchtet der Sinn zur 

Se. Majeftät der König f 5 ale 5 „Aufrechthaltung der polniſchen Nationalität vor. So 
daß das 1 e Ordens⸗Feſt in dieſem Jahre z. B. wird faſt überall nur pomiſch geſptochen, gefun- 
am 16. d. M. gefeiert werden foll, ‚nd }e gen und getanzt. Die polniſchen Vorleſungen im Dzia⸗ 
n Ba era vom 18. Bee 2 ware n ie 1 un a 

n * die criminaliſtiſche Zeitung Dr. Moraczew orträge über die Geſchichte der ſla⸗ 
er ee ” at 4 der N Be⸗ rn — Ihr n, Fe 2 Er 8 
richtigungen bedarf. In der erſten Verfügung des Kam⸗ „ Db. Matecki und Libelt. — Der Verkehr de 
mergerichts an die Herausgeber wurde einzig und allein Großherzogthums mit dem Königreich Polen hat dage⸗ 
2322ͤ 8 
zum i Die Herausgeber en n lie r Grund dav A 0 0.1 reg⸗ 
diese Verfügung bekanntlich bei dem C : 0 


ten Grenzſperre als in der Aenderung der Anſichten der 
ſtellung eingereicht. Das ihnen hierauf gewordene Re⸗ polniſchen Großen, welche ſich durch die Annäherung an 
ſcript ſoll zwar im Ganzen abſchläglich ausgefallen fein 


die Nachbarn durchaus kein Heil verſprechen. — Was 
und an dem genannten Princip feſthalten, jedoch das überhaupt die politiſchen Geſinnungen des Großherzog⸗ 
Interdict ſelbſt auf noch nicht rechtskräftig ent⸗ 


thums betrifft, ſo haben ſie ſich ſeit 10 Jahren merk⸗ 
ſchiedene Eriminalfälle beſchränken. Wie dieſe Beſchrän⸗ lich geändert, und hegt man auch noch einige Hoffnun⸗ 
kung zu dem Princip paßt, iſt freilich eine andere Frage. gen, ſo iſt man doch zuftieden mit den preußiſchen In⸗ 
Sie beweiſt indeß unzweifelhaft, daß der in dem oben ſtitutionen, und wird es immer mehr werden, wenn ein 
erwähnten Artikel angegebene Grund der Schonung der heiliger Friede die heranwachſende Generation auf der 
Perſoönlichkeit der Angeſchuldigten nicht der richtige fein | betretenen Bahn gehörig entwickeln läßt. — Der Graf 
kann; denn dieſer müßte bei rechtskräftig entſchiednen von Arnim imponirt hier nicht nur durch ſeinen Reich⸗ 
Sachen eben ſowohl eintreten als bei der erſt in der thum, ſondern durch ſeine humanen Anordnungen und 
erſten Inſtanz abgeurtheilten oder noch gar nicht zur | wird unſtreitig ſehr viel Gutes ſtiften, wenn derſelbe in 
Entſcheidung gekommenen. Eine ſolche Schonung wäre 
übrigens auch nicht einmal mit jener, freilich geringer 
Gerichtsöffentlichkeit vereinbar, die dem gemeinen deut⸗ 
ſchen, und namentlich auch den preußifchen Straſverfah⸗ 
ten doch noch geblieben iſt. Es heißt übrigens, daß die 
Herausgeber der Eriminalzeitung ſich weiter beſchweren 


dieſer Bahn fortwirkt. (eElberf. Z.) 
Köln, 4. Januar. (Privatmitth.) Eine Kommiſ⸗ 
ſion unſeres Stadtraths hat jetzt einen ſehr ausführli⸗ 
chen Bericht, betreffend die Fortführung unſerer Rhei⸗ 
niſchen Köln⸗Aachener Eiſenbahn von ihrem jetzigen 
Bahnhofe am Sicherheitshafen (außerhalb der Stadt) 


a u Beſchränkung der Oeffentlichkeit 


werden, da das ihnen gewordene Verbot eine bisher im 
preußifchen Staate unbekannte, jeglichem bisherigen Ver⸗ 


enthält. Inſofern hat dieſe Angelegenheit denn auch 
gewiß eine Beziehung auf die Oeffentlichkeit bei uns 
überhaupt, und danach eine allgemeinere Bedeutung. 
Mit Entſchiedenheit, ſelbſt mit Entrüſtung, muß fodann 
abet die in jenem Artikel enthaltene Inſinuation gegen 
den Juſti⸗Miniſter Mühler zurückgewieſen werden, als 
wenn dieſer durch den Vorſchlag einer Art von Oeffentlich⸗ 
keit bei den geringeren Vergehen die Oeffentlichkeit über⸗ 
haupt abkaufen, wohl gar verdächtigen wolle. Eine 
ſolche Absicht widerſpricht eben ſo ganz und gar dem 
über jeden Angriff erhabenen biedern und redlichen Cha⸗ 
rakter des Ministers Müpter, als feinen. Anſichten über 
das Inſtitut der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit ſelbſt. 
Der, auch in Ihrer Zeitung mitgetheilte Bericht des 
Miniſters an den König ſpricht auch in der That im 
effenen Widerſpruche mit jener Inſinuation das Bedürf⸗ 
niß einer uneingeſchränkten Mündlichkeit und Oef⸗ 
fentfichfeit für alle Unterſuchungsſachen aus, und wenn 
der Minifter dieſe Inſtitute zunächſt und am drin⸗ 
gendſten für kleinere Vergehen in Antrag brachte, 


für dieſe auch, wie bei dieſer Gelegenheit verſichert wer⸗ 


den kann, bereits einen Entwurf zur Berathung vorge⸗ 
legt hat, ſo lag der Grund dafür lediglich in der von 

aiften, wie von Nichtjuriſten anerkannten Thatſache, 
daß die weitläuftigen und ſchleppenden Formen des ge⸗ 
genwärtigen Verfahrens außer allem Verhältniſſe zu 
der Geringfügigkeit jener Vergehen ſtehen. Wahr iſt 


nach dem Freihafen (innerhalb der Stadt), und die 
Anlegung der Perſonenſtation auf dem, nahe beim Frei⸗ 
hafen gelegenen Farbenplatze, dem Stadtrathe vorgelegt, 
und ſich darin mit den einleuchtendſten und überzeugend⸗ 
ſten Gründen für das vorbezeichnete Projekt ausgeſpro⸗ 
chen, indem fie nicht bloß den vielfachen Mutzen deſſel⸗ 
ben für die Stadt nachweiſt, ſondern auch auf die Ur⸗ 
theile Sachverſtändiger und die geſchehenen Terrainver⸗ 
meſſungen ic. geſtützt, die leichte und verhältnißmäßig 
wenig koſtſpielige Ausführbarkeit darthut. Der Stadt⸗ 
rath hat ſich überdies bereit erklärt, zu den Koſten die⸗ 
ſer Bahnführung in das Innere der Stadt, außer un⸗ 
entgeltlicher Hergabe des Terrains, in ſo weit es 
der Stadt gehört, noch 60,000 Re. baar beizutragen, 
und ſämmtliche Erdanſchüttungsarbeiten auf ſtäͤdtiſche 
Koſten ausführen zu laſſen. Gewiß ein ehrenwerthes 
Erbieten, deſſen Annahme unſere Stadt von der Direk⸗ 
tion und dem Verwaltungs rathe zuverſichtlich erwarten 
dürfte, wenn nicht von Seiten der Aachener und ſelbſt 
einiger hieſigen Mitglieder bei den Körperſchaften ſeither 
eine ſo lebhafte, unſerem ſtädtiſchen Intereſſe allerlei 
Urſachen entgegentretende Oppoſition ſich kundgegeben 
g Die „Düffeldorfer Zeitung“ enthält folgende Erklä 
rung: Der unterzeichnete Vorſtand der von Sr. Maj. 
dem Könige deſtätigten evangeliſchen Geſellſchaft 


für die proteſtantiſchen Deutſchen in Nord⸗ 


amerika hält ſich für verpflichtet, gegenüber den Un⸗ 
wahrheiten, die jüngſt ein Barmer Korreſpondent der 
„Düſſeldorfer Zeitung“ über einige Perſonalien des Cand. 


Throne, der zu allen Zeiten ein Abſchnitt iſt, in welchem 
neue Wünſche und Hoffnungen ſich regen und laut 
werden, machte das Jahr 1841 zu einer wichtigen, ge⸗ 
bährenden Epoche. Um ſo dankbarer iſt es, die Einzeln⸗ 
heiten als Material zur Geſchichte unſerer Zeit noch ein⸗ 
mal in Erinnerung zu dringen, ſeldſt wenn es, wie 
hier, nur durch die Anführung der Hauptthatſachen und 
auf der andern Seite nur durch Andeutungen geſchehen 
kann, an dem weiter fort zu ſpinnen, dem Leſer über⸗ 
laſſen bleibt. Im Ganzen können wir wohl mit inni⸗ 
ger Dankbarkeit und Freude auf das ſich zum Schluß 
neigende Jahr 1841 blicken, in dem weder Mißwachs 
und große Theuerung, noch verheerende Krankheiten das 
allgemeine Wohl bedrohten. Verſcheucht von der Sonne 
des Friedens, verſchwanden die letzten Kriegswolken, die 
in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres am Horizonte 
aufgeſtiegen waren. h 


Wir beginnen dieſe Rückblicke mit den Perfonat: 


die des Königs durch die Altmark und nach Warſchau; 
die des Königs und der Königin nach Schleſien 


* 


zur Heerſchau und fpäter nach München; die des 
Prinzen von Preußen im Frühjahr nach St. Pe⸗ 
tersburg und im Spätſommer die Inſpektions⸗Reiſe in 
die Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Staaten; die Reife der 
Prinzen Carl und Albrecht im Sommer durch 
Italien“) fo wie die der Prinzeſſin von Preußen 
und der Prinzeſſin Carl in die Rhein⸗ und 
Moſel⸗Gegenden. — Mit einiger Wehmuth wurde 
das Herz des Königs, ſeiner Gemahlin und ſeiner Ge⸗ 
ſchwiſter durch drei außerhalb erfolgte Todesfälle erfüllt. 
Zuerſt ſtarb nach kurzer Krankheit am 19. Februar die 
einzig noch übrig gebliebene Schweſter des hochſeligen 
Königs Friederich Wilhelms III., die C n von 
Heſſen, Friederike Chriſtiane Auguſte. Ihr 
folgte am 29. Juni die einzige noch lebende Schweſter 
der hochſeligen Königin Louiſe, die Königin Friede⸗ 
rike don Hannover, und am 13. November, alfo 
an ihrem Geburtstage, verlor unſere Königin ihre innig 
geliebte und hochgeehrte Mutter, die verwittwete Köniz 
gin Caroline von Baiern. So wurden demnach 
im Laufe dieſes Jahres die drei älteſten der unſerm Kö⸗ 
nigshauſe am nächſten verwandten hohen Frauen in die 
Gruft geſenkt. 

In Beziehung auf die Königlichen Hofſtaaten 


trugen ſich zahlreiche Veränderungen zu. Die, ſeit dem 
8 3395 1835 erfolgten Tobe les Saas Miner 
v. d. Goltz erledigte hohe Hofcharge eines Ober-Mar⸗ 
ſchalls wurde durch den Sehen. v. Werther wieder be 
ſetzt. Der Oberſtallmeiſter, Chef des Ober⸗Marſtalls 
und der Haupt⸗ und Landgeſtüte v. Knobelsdorff er 
hielt die nachgeſuchte Entlaſſung und der Gen.⸗Major 
a. D. b. Brandenſtein wurde fein Nachfolger. Es 
ernannten Se. Majeſtät im Laufe des Jahres zehn neue 
Kammerherren (Gr. v. Matuſchka auf Groß⸗Schön⸗ 
feld; v. Tempski, dienſtthuender Cavalier bei der Frau 
Fürſtin Liegnitz; d. Stabtewski auf Dlonie bei Ra: 
wicz, Gr. Oriola, Legat.⸗Sekr.; v. Primultowski, 
Fürſtlich Hohenlohe⸗Oehringſcher Hof⸗Cavalier; Freiherr 
v. Wimmersberg auf Peterwitz; Freiherr Raitz v. 
Frentz, Landrath des Kreiſes Bergheim; v. Gold⸗ 
acker auf Mahlsdorf; v. Luck und d. Gilgenheimb 
auf Franzdorf). (Im Ganzen belief ſich die Zahl der 
Kammerherren auf 290. Der Ernennung des jetzt re⸗ 
gierenden Königs gehören 48, der ſeines hochſeligen 
Vaters 219 und der des Königs Friedrich Wilhelms II. 
33 an. Der Doyen derſelben iſt der im Todesjahr Frie⸗ 
drichs II. ernannte v. Berg auf Schönfeld.) — Im 
Geheimen Militair⸗Kabinet des Königs trat der 
Gen.⸗Major und Gen.⸗Adjutant v. Neumann in die 
Funktionen eines Referenten, die bisher der Gen.⸗Ma⸗ 
jor und Gen.⸗Adjutant v. Lindheim verſehen hatte, ein. 
— Der Flügel⸗Adjutant, Major von Reitzenſtein, 
wurde bei dem Kgl. Marſtall commandirt. — Zu Ih: 
rem erſten Leibarzt ernannten Se. Majeſtät den Geh. 
Ober⸗Mediz.⸗Rath und Profeſſor, Dr. Schönlein. — 
In den Hofſtaaten der Prinzen ſind die Beförde⸗ 
zungen mehrerer Adjutanten zum höheren Range, als 
des Grafen Hoym zum Oberſt⸗Lieutenant, des Grafen 
v. Schlippenbach und v. Rudolphi zu Majors 
zu erwähnen. Der erſte Adjutant des Prinzen Auguſt, 
Oberſtlieutenant v. Hahn, wurde Chef des General⸗ 
ſtabes der Artillerie. Der Prinz Carl erwählte den 
Medizinal⸗Rath Casper, der Prinz Albrecht den Dr. 
v. Arn im und der Prinz Auguſt den Mediz.⸗Rath Dr. 
Barez zum Leibarzt. — In den Hof: und Erb⸗ 
Aemtern folgte der Gr. Erdmann v. Sandretzki 
ſeinem Vater Erdmann Carl Gottlob Sandretzki im 
Beſitze der beiden v. Sandrebkiſchen Familien⸗Majorate 
Langenbielau und Borau und zugleich in der Würde eines 
Erb⸗Landmarſchalls von Schleſien. — Der Staats⸗ 
rath, die oberſte berathende Staatsbehörde, erhielt drei 
neue Mitglieder, den wirklichen Geh. Rath Gr. Anton 
zu Stolberg⸗Wernigerode, den Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
Rath Kühne und den wirkt. Geh. Ober⸗FJinanzrath und 
Direktor der II. Abtheilung des Miniſteriums des Kö⸗ 
nigl. Hauſes Thoma. — Zahlreicher waren die Ver 
änderungen im Staats⸗Miniſtetium, in welchem 
nach der Quiescirung des Generals der Inf. v. Rauch, 
der General der Inf. v. Boyen zum zwriten Mal als 
Chef des Kriegs⸗Departements eintrat. Die durch den 
Tod des Generals der Inf. und Geh. Staats⸗Miniſters 
Graf v. Wplich und Lottum erledigte Würde eines 
Schatz⸗Miniſtets erhielt der bereits ſchon im vorigen 
Jahre im Staats⸗Miniſterium beſchäftigte General⸗Lieut. 
und General⸗Adjutant v. Thile 1. Der wirkl. Geh. 
Rath und General⸗Major, Graf Anton zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, wurde dem, den Titel eines Minfters 
des Königl. Hauſes führenden Ober⸗Kammerherrn Für⸗ 
ſten v. Wittgenſtein beigeordnet. Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Werther, trat 

it Beibehaltung der oberſten Leitung der neuſchateller 

ngelegenheiten und zum Ober⸗Marſchall ernannt, fein 
Portefeuille an den zum Geh. Staats⸗ und Kabinets⸗ 


J Wohl verbient es zur Wardlgung deutſchen Fleißes an⸗ 
t zu werden, daß, als die Prinzen den gelehrten, 
nit det Vorzeſt und Gegenwart Italiens fo genau be⸗ 
kannten Profeſſor Zahn nach dem beſten tzuie des 
voyageurs Talg dieſer ihnen als das Vorzöglichſte 
das Reiſetaſchenbuch durch Italien von ünſerm 
Landsmann, dem Geh. Juſtiß⸗Rath Neugebauer, lu 
VBotſchlag brachte, 


48 


Miniſter berufenen, bisherigen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am Kaiſerlichen 
Hofe zu Wien, Graf Mortimer Maltzan, ab. 
Als vortragender Rath bei dem Staats⸗Miniſterium 
wurde der wirkliche Geh. Juſtizrath und bisherige Chef⸗ 
Präſident des Ober⸗Landesgerichts zu Stettin, Boetti⸗ 
cher, angeſtellt. — Bei dem Minifterium des Kö⸗ 
niglichen Hauſes wurde dem wirft. Geh. Ober: 
Regierungsrath b. Tſchoppe, der zugleich der Vorſtand 
des Geh. Staats⸗ und Kabinets⸗Archivs, fo wie der 
ſieben Provinzial⸗Archive war, ein unbeſtimmter Urlaub 


ins Ausland ertheilt. Der Direktor der II. Abtheilung 


(deren Chef der Geh. Staats⸗Miniſtet v. Ladenberg iſt), 
der wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath Thoma, wurde, wie 
bereits oben erwähnt, Mitglied des Staatsraths. — 
Bei dem Kriegs⸗Miniſterium iſt außer der Ver⸗ 
änderung in der Perſon des Chefs die Beſtättigung des 
bisher nur ad interim fungirenden Direktors des allge 
meinen Kriegs⸗Departements, General⸗Majors v. Rei⸗ 


her und eben ſo die des ad interim fungirenden Rathes 
bei der Abtheilung für die Armee⸗Angelegenheiten, Major 
v. Herrmann, zu erwähnen. Auch trat der Major 
v. Döcing als vortragender Math bei der Abtheilung 


für die Bekleidungs-, Feldequipagen⸗ und Train⸗Angele⸗ 
genheiten ein, und der bisherige Auditeur des Garde⸗ 


Corps, Schmidt, wurde als wirkt, Juſttzj⸗Rath in das 
General⸗Auditoriat verſetzt. — Noch beſonders iſt dabei 


zu bemerken, daß laut Kabinets⸗Ordre vom 20. Juni 
1841 Se. Majeſtat der König zu beſtimmen geruhten, 


daß der jedesmalige Kriegs⸗Miniſter die Stelle des Chefs 


des Direktoriums des Potsdam' ſchen groß en 
Militär-Walſenhauſes vertreten und der ſedesma⸗ 
lige Direktor des Militär⸗Oekonomie⸗Departements dem 


Direktorium als vorſitzender Rath beitreten fol. Das 
Direktorium ſoll übrigens auch fernerhin als eine von 


dem Kriegs⸗Miniſterium abgeſondette Verwaltung beſte⸗ E 


hen. — In dem Perſonal des Juſtiz⸗ Miniſte⸗ 
riums haben ſich außer der Ernennung einiger jünge⸗ 
ren vortragenden Räthe wenige Veränderungen zugetra⸗ 
en. — Der Geh. Juſtiz⸗ und Geh. Ober Revifions- 
Nach Jaenigen wurde zum General⸗Advokaten beim 
Rheiniſchen Reviſions⸗ und Caſſationshofe 
ernannt. Bei dem Geh. Ober ⸗ Tribunal trat aus 
niederländiſchen Dienſten der frühere kurheſſiſche Staats⸗ 


Miniſter v. Haſſenpflug nun wirklich als Rath ein, 
Reviſions⸗ und Caſſatſonshofe 


und bei dem Rhefnſſchen R 
wurde der bisherige Ober⸗Appellationsgerichtstath Bre- 
wer zum Geh. N 
Juſtiz⸗Räthe Kisker und Dr. v. 
Geh. Ober⸗ 5 5 


Möller wurden 


fion, welche zur Prüfung der Fähigkeiten derjenigen 
Staatsdiener, die zu Präſidenten, Direktoren und 
Räthen bei den Landes = Juſtiz ⸗Collegien beför- 
dert werden ſollen, im J. 1752 von Friedrich II. nie⸗ 
dergeſetzt 


Veränderungen im Perſonale vorgekommen. 
Anſtellung des Geh. Ob.⸗Reg.⸗Raths v. Beckedorf bei 
der landwirthſchaftlichen Abtheilung dieſes Departements 
iſt noch bis in dieſem Augenblick nichts Amtliches ver⸗ 


oͤffentlicht worden. Durch eine Verordnung vom 18ten 


Oktober 1819 gehört zu dem gemeinſchaftlichen 
Reſſort dieſes Miniſteriums, wie zu dem der Geiſtlichen, 


Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten und des der 


auswärtigen Angelegenheiten das Ober⸗Cenſur⸗Col⸗ 


leg ium, für welches bis jetzt noch kein Präſident wie⸗ 
Es beſteht gegenwärtig aus 
folgenden Mitgliedern; Dr. Eylert, erſter Biſchof und 
Hofprediger; v. Beckedorf, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath; 


der ernannt worden iſt. 


Dr. Neander, Biſchof; v. Tſchoppe, wirkl. Geh. 
Obet⸗Reg.⸗Rath (); Dr. Müller, Geh. Kab.⸗Rath; 
Dr. b. Lancizolle, Profeſſor; v. Bülow, Geh. Ob. ⸗ 
Trib.⸗Rath; Goeſchel, Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath; Dr. 
Ribbeck, Gymnaſial⸗Direktor und Profeſſor, und Dr. 
Sack, Ober⸗Conſiſt. Rath. () — Zu dem Reſſort des 
Miniſteriums des Innern und der Polizei gehören auch 
die rittetſchaftlichen Kredit Vereine im den 
Provinzen. Bei ihnen kamen im Laufe des Jahres 
verſchiedene Vrränderungen vor. In Preußen wurde 
der General⸗Landſchafts⸗ Direktor v. Brandt auf Rof 
fen von Neuem gewählt; eden fo der Direktor der Kö⸗ 
nigaberger Landſchaft, v. Brandt auf Pellen. Nen 
gewählt wurde der Direktor der Landſchaft zu Anger⸗ 
burg, Schimmelpfennig v. d. Oye, auf Breiten⸗ 
ſtein. Bei der ſchleſiſchen Landſchaft wurde der Gr. 
Pückler auf Rogau und v. Nimptſch auf Jüſchkowit 
zu General⸗Landſchafts⸗Repräſentanten erwählt. Wiedet 
ewählt zum Direktor der Landſchaft der Fürſtenthümer 
wer und Schweldnitz wurde der Frhr. von Zedlitz⸗ 
Neukirch auf Tief⸗Hattmannsdorf. Bei der Breslau⸗ 
Briegſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft wurden der Gr. v. 
Stef (im Staats⸗Handbuch ſteht Hr. v. Stoſch) auf 
Manze, und der Landrath v. Studnitz auf Schmig: 
dorf zu Direktoten erwählt. In Pommern: der Land⸗ 


rath v. d. Marwitz wurde Direktor der Treptowet 


Landſchaft. v. Dewitz auf Krumbeck im Mecklenbur⸗ 


ber⸗Reviſionsrath ernannt. Die Geh. 


wurde, fungiten gegenwättig: der Geh. Ober⸗ 
Trib.⸗Vier⸗Präſident Buſſe, und die Geheimen Räthe 
Simon, Schäffer, Eſſer, Gelpe, Scholz und 
Starke. — Bei dem Miniſtetium des Innern 
und der Polizei ſind eben ſo wenige N 

eber die 


giſchen wurde Direktor der ritterſchaftlichen Privatbank 
1 — In das Miniſterium der Finanzen 

tat der Gr. v. Beuſt, bisher Berghauptmann der 
Rhein⸗Probinz, als Ober⸗Berghauptmann und Direktor 
fuͤr die heilen des Berg⸗, Hütten» und Salinen⸗ 
Weſens ein. Es wurden mehrere neue Geh. Ober- Fi⸗ 
nanz⸗Räthe und Geh. Finanz⸗Räthe in den verſchiede⸗ 
nen Abtheilungen ernannt. — Die techniſche Ober⸗ 
Bau⸗ Deputation, welche an die Stelle des frühe⸗ 
ren Bau⸗Departements getreten iſt und jetzt als ein in⸗ 
tegrirender Theil der Abtheilung dieſes Miniſteriums für 
Handel, Gewerbe- und Bau⸗Weſen beſteht, verlor ihren 
berühmten Chef, den Ober⸗Landes⸗Bau⸗Direktor Schin⸗ 
kel. ein Poſten wurde im Monat November dem 
bis herigen Vice⸗Ober⸗Bau⸗ Direktor Günther übertra 
gen und der Ober⸗Bau⸗Aſſeſſor Soller wurde Ober⸗ 
Baurath. — Der Geh. Bergrath Dechen wurde zum 
Berghauptmann der Rhein⸗Provinz und Direktor des 
Ober⸗Bergamts zu Bonn, und die Ober⸗Bergräthe von 
ynhauſen und Ful da zu Geh. Ober⸗Bergräthen 
ernannt. — Am meiſten von allen Departements be⸗ 
rührten die Veränderungen das Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, und neue bereiten 
ſich vor oder werden bereits von der höchſten Stelle ent: 
ſchieden, ohne daß ſie jedoch bis zu dem Augenblick, wo 
wir dieſes niederſchreiben, amtlich zur Publizität gebracht 
worden ſind. Der Gr. v. Seckendorf, früher Ge⸗ 
fhäftsträger in Brüſſel, v. U ſed o m, Kammerherr, tra⸗ 
ten als vortragende Räthe in die I. Abtheilung, und 
ebenſo der Gr. v. Schlieffen in derſelben Eigenſchaft 


in die Il. Abtheilung ein. In den Königlichen Ge⸗ 


ſandtſchaften an fremden Höfen find. bereits. fol⸗ 
gende Veränderungen vorgekommen. Der ſeitherige au⸗ 
berordentliche Geſandte und bevo Miniſter am 
Hofe zu London, Fehr. v. Bülow, wurde in gleicher 
igenſchaft an den Bundestag geſandt. In derſelben 
Würde wurde der General⸗Major und Frhr. v. Canitz 

und Dallwitz von Hannover nach Wien verſetzt. 

Fortſetzung nächſtens.) 

Deut ſchlan d. | 
Frankfurt a. M., 4. Jan. (Privatmitth.) Die 
jüngſthin für Ende Dezemders und Jahres ſtatt gehabte 
Aptechnung lieferte der Spekulation auf das Steigen 
wie für den betreffenden Monat fo auch für den aue 
Verlauf des Jahres 1841 ein fehr ergtebiges Reſultät. 
Alle an hieſiger Börſe gangbaren Staatseffektenſorten 
nämlich haben, wie aus einer Vergleichung der veſpek⸗ 


N zu tiven Coursnotirungen erhellet, einen namhaften Auf 
N Als Mitglieder der . i er 
Immediat⸗Juſtiz⸗ Examinations Com miſ⸗ 


ſchwung in dem letztabgewichenen Jahre erfahren, mit 
alleiniger Ausnahme der Spani Aktivſchuld, deren 
wirklicher Kapital⸗Betrag in der Zwiſchenzelt um einen 
weitern Jahreszins von 6 pCt. ſtieg, während ihr Bör⸗ 
ſencours nur um ½ pt. am Schluſſe 1841 höher 
notirt iſt, as Ende 1840. Vergleichsweiſe den ſtärk⸗ 
ſten Aufſchwung aber erfuhren in dem abgewichenen 
Jahre unſere Taunus ⸗Eiſenbahn⸗Aktien, die von 331 Fl. 
auf 378 Fl. das Stück, mithin nur etwa 19 pCt. 


ftiegen, ein Erfolg daraus, der ſich auf thatſächliche 


Berechnungen ſtützend, um fo mehr Befriedigung gemäßtt, 
als darin eine Ermuntetung für die Kapitaliſten liegt, 
ſich bei den großen gleichartigen Unternehmungen zu de⸗ 
theiligen, die im Werke find und von deren Ausführung 
ſich Deutſchlands Induſtrie⸗ und Handelsbetrieb fo ſchöne 
Früchte verſprechen darf. — Von an öſterreichiſchen 
Papieren ſtiegen die Courſe der Rothſchildſchen 500 
Guldenlooſe und der öptoeentigen Metalliques am mei⸗ 
ſten; erſtere nämlich um 8 pCt., letztere um 3 pCt.; 
wogegen die 230 Guldenlooſe ſich nur um 1%, pCt. 
beſſerten. Polniſche 300 Guldenlooſe ſtiegen nur etton 
6 Thlr. das Stück, 500 Guldenlooſe aber nur 5 Thlr. 
Von den Lotterie⸗Effekten der minder mächtigen Bundes⸗ 
ſtaaten hoben ſich die Darmſtädter 80 Guldenlooſe um 
beinahe 5 Fl. das Stück, indeß ſich ihr innerer Werth, 
wegen 'alljährlicher Zurechnung von 4 pCt. Zinſen, nur 
um 2 Fl. beſſerte, eine Thatſache die im Bereſche des 
Staatseffekten⸗Verkehrs wegen der mannigfaltigen Wech⸗ 
ſelfälle beachtenswerth erſcheint, welche dieſe Effekten ſeit 
ihrer Emiſſion erfuhren. Dagegen überftiegen die neuen 
badiſchen 50 Guldenlooſe ihren Cours am Ende 1840 
nur um eine Kleinigkeit, was zu dewelſen ſcheint, daß 
der dieſen Lotterie⸗Anleihen zu Grunde liegende Ziehungs⸗ 
Plan von den Berſenſplelern für wenig vortheilhaft er⸗ 
achtet wird. — Das neue Jahr nun hat für den 
Staatspaplerhandel unter recht günſtigen Vorzeichen be: 
genen. Die Geldverhältniſſe am Paabe ſind bei einem 
Wechſeldiskonto von 3 bis 3½ pt. als forderli 
denſelben anzuſehen; auch die ( 
Sorten find neuerdings geftieg 
Eiſenbahn⸗Aktien um 3 Fl. das Stück. — Ein mindet 
günſtiges Reſultat, als die Börſe, gewähtt unſere Bevbl⸗ 
kerungs⸗Statiſtik für das jängſt abgewichene Jaht. Aus 
einer amtlich veröffentlichten Ueberſicht nämlich ergiebt 
ſich, daß die Zahl der im Jahte 1841 zu Frankfurt 
verſtordenen Individuen bedeutend größer, als im How 
hergehenden 500 def indem ſich diefelbe wie 1218 zu 
1066 verhielt un ö 

Geburten keineswegs aufgewogen wird, von denen auf 
das letzte Jaht 1206 kommen, auf 1840 aber 1227. 
Auch wurden 1841 nur 276 Paare getraut, im vor 
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d dieſer Mehrbetrag durch die Zahl der 


-— 


u ne 


hergehenden Jahre 325, — Unter den Getrauten giebt 
dies Ueberſicht 135 Bürgerliche und 1 5 mit 
Frauen und 11 Fremde mit Fremden an, was inſo⸗ 
fern bemerkenswerth, als es den Beweis liefert, daß der 
wohl ſonſt gegen unſere Stadt erhobene Vorwurf unge⸗ 
gründet iſt, der bei ihrer Bevölkerung vorherrſchende 
Geiſt ſtrebe nach Abſchließung. — Eine andere dem 
alten Jahre angehörige und nicht wenig erfreuliche Er⸗ 
ſchinung iſt die Ausleerung unſrer Gefängniß⸗Lokale 
durch Verminderung ihrer ſeitherigen Bewohner, Wie 
viele von dieſen am Schluſſe des Jahres der Freiheit 
zurückgegeben wurden, vermögen wir nicht mit Genauig⸗ 
keit zu beſtimmen; allein Thatſache 5 daß die gegen 
Ende des Jahres 1840 eingerichteten ( a in der 
Nähe des neuen Börſenbaues mit dem Schluſſe von 
W geräumt wurden, da man in der Zwi⸗ 
ſchenzeit auf der Conſtabler⸗Wache Platz genug gewon⸗ 
nen hatte, ale in Unterſuchungs⸗ oder Strafarreſt be⸗ 
findlichen Perſonen daſelbſt unterzubringen. 
München, 4. Januar. Se. Maj, der König ha⸗ 
ben am Iten d. dem Biſchof von Eichſtädt das 
Comthurkreuz des Verdienſtordens vom heiligen Mi⸗ 


chael zu verleihen geruht. Das von Sr. Kgl. Majeſtät 


hiebei an den Herrn Biſchof Allerhöchſt eigenhändig er⸗ 
laſſene Schreiben iſt folgenden Inhalts: „Mein werther 
Herr Biſchof! Ich verleihe Ihnen heute das Com⸗ 
thurkreuz meines Verdienſtordens des heiligen Michael, 
wegen der Verdienſte, die Sie ſich in der Beilegung 
der Kölner Angelegenheit erworben, in dieſer, in aller 
und jeder Hinſicht äußerſt wichtigen Beilegung, wodurch 
ſie der rühmlichen Abſicht des Papſtes und des Königs 
von Preußen ſo beförderlich geweſen, zum Wohl unſe⸗ 
zer Kirche und unſeres dentſchen Vaterlandes. Ihre 
Glückwünſche beim Wechſel des Jahrs erwiedert hiemit 
der Ihnen wohlgewogene Ludwig. München, den 1. 
Januar 1842.“ 

Stuttgart, 3. Januar. In dieſer Nacht if da⸗ 


hier nach längeren Bruſtleiden im 72ſten Jahre feines 
Alteis der General der Infanterie und Staatsminiſter 
Graf v. Franquemont, Mitglied der Kammer der 
Standesherren, Großkreuz des K. Militärverdienſt⸗ und 


des Kron⸗Otdens u. ſ. w., ſanft verſchieden. In ihm 
hat der König einen ſeiner treueſten Diener, die Armee 
einen ihrer bewährteſten Führer, das Vaterland einen ſei⸗ 
ner beſten Söhne verloren. Nachdem er früher in In⸗ 
dien, fpäter während der vielen Kriegsjahre in Europa 
in 11 Feldzügen die Eigenf&aften eines tüchtigen Mili- 
tärs und Befehlshabers in ſeltenem Grade erprobt hatte, 
wurde ihm durch die Gnade ſeines Monarchen nach ein⸗ 
getretenem Frieden der ausgedehnte Wirkungskreis zu Theil, 
als Kriegsminiſter die geſammte Militär⸗Verwaltung des 
Königreichs zu leiten, auf welchem wichtigen Poſten er 
während einer langen Rel e von Jahren ebenſowohl die 
volle Zuftiedenheit ſeines Regenten, als das Vertrauen 
und sie Verehrung ſeiner Untergebenen und des ganzen 
Publikums ſich zu erwerben wußte. Mit vorgerückterem 
Alter aus dem aktiven Staatsdienſte zurückgetreten, hat 
er als Mitglied der Kammer der Standesherten fort⸗ 
während, fo weit es feine Geſundheitsumſtände irgend ge⸗ 
ſtatteten, den Intereſſen ſeines Vaterlandes ſeine rege 

heilnahme und Mitwirkung zugewendet, und durch die 

ffenheit, Biederkeit und Einfachheit feines ganzen We⸗ 
ſens und Charakters die allgemeinſte Hochachtung und 
Liebe ſich gewonnen. Sein Tod hat daher ſowohl Se. 
Majeftät den König, als die Armee und das ge: 
ſammte Publikum mit aufrichtiger Trauer erfüllt, und 
ſein Andenken wird bei Allen, die ihm perſönlich im Le⸗ 
ben verbunden waren, für immer geſegnet bleiben. 

f (Schwäb. M.) 


Rußland. 
Warſch au, 3. Januar. (Privatmitth.) Von den 
zum neuen Jahr erwarteten Veränderungen haben keine 
ſtattgefunden, als daß noch einige Vorſichtsmaßregeln 
bei der Feuerverſicherung von Mobilien eingetreten find, 
— Da man kürzlich dem Polniſchen Staatsfette: 
tair Turkul einen ſehr glänzenden Abſchiedsſchmaus ges 
urn t, ſo wird er wohl uns nun nächſtens verlaſ⸗ 
eu, und es ſcheint ſich die frühere Meinung zu beſtäti⸗ 
gen, daß durch ihn erſt Sr. Kaiſerl. Majeftät die neuen 
Juſtiz⸗Veränderu en zur endlichen definitiven Entſchei⸗ 
dung vorgelegt werden, bevor fie ins Leben treten. 
Wahrſcheinlich wird dieſe Vorlage während der Anwe⸗ 
ſenheit des Fürſten Statthalters in Petersburg geſchehen, 
der künftige Woche dahin abgeht. Se. Excellenz der 
Gehelme Rath Fuhrmann, Chef det Schatz ⸗Kommiſſton, 
weird deſſen Ankunft dort abwarten, und es wird ſich 
dann auch wohl die Tarifangelegenheſt beſtimmt ent: 
ſcheiden. Es ſcheint aber weng Hoffnung zu fein, daß 
Se den Wünſchen unſerer Fabrikanten geſchehen 
ſte. — Der verdienſtvolle Genetat Rautenſtrauch, 
bef der Land⸗ und Mafferfommunikation des König⸗ 
reichs, iſt plötzlich gefährlich erkrankt, ſo daß man nicht 
wenig um iyn beſorgt it, — Kürzlich hat er auch eine 
Art großer eigends conftiuirter Schlitten bauen laſſen, 
um damit die Chauſſeen von Schnee zu reinigen, der 
vorigen Winter erſt ihre Benutzung ſehr hinderte und 
Ann ſehr viel zu ihrem Verderben beitrug, was dem 

aate große Ausgaben verurfahte, — Wenn einige 
glauben und klagen, daß die lebte naſſe Witterung, die 
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indeſſen doch nicht ſo übertrieben war, den Saaten 
Schaden zugefügt habe, ſo fürchten andere dies von 
dem vor Neujahr eingetretenen ſogenannten blanken 
Froſt; da dieſer aber auch nicht über 12 0 geſtiegen iſt, 
ſo ſind wohl beides bis jetzt leere Beſorgniſſe. Aber 
wahrſcheinlich wird er die Weichſel bald zum Stehen 
bringen und unſere derzeitige Schifffahrt beendigen. — 
Die Getreidepreiſe bleiben hoch: die zuletzt offiziell be⸗ 


kannt gemachten waren: für den Korſez Weizen 35 Fl., 


Roggen 23% Fl., Erbſen 18 Fl., Bohnen 30 Fl., 
Gerſte 162, Fl., 955 10%, Fl., Spiritus gilt pr. 
Garniz unverſteuert 

Dukaten à Fl. 19, 17 u. 19 Gr. Neue Pfand⸗Briefe 
à Fl. 97, 6 u. 10 Gr. Die Taxpreiſe von Fleiſch für den 
laufenden Monat ſind bereits nach Silber⸗Rubeln und 
Kopeken beſtimmt. Die Rechnung wird auch dem ge⸗ 
meinen Publikum leicht, da es ſich immer mit 2 poln. 
Gr. für 1 Kopeke berechnen kann. — Unſer früher 
angeſehnſte Börſenmäkler Lanowski iſt in Czenſtochow, 
ſeiner Geburtsſtadt, verſtorben. N 


n e c 


Paris, 3. Jan. Man hat geſtern mit Erſtaunen 
bemerkt, daß der Ruſſiſche Geſchäftsträger ſich 
dem diplomatiſchen Corps, 


ließ ſich durch Unwohlſein entſchuldigen. Nicht minder 
überraſchend aber war es, daß kein Mitglied der Ge⸗ 
ſandtſchaft ihn erſetzte, und daß kein Ruſſiſcher Unter⸗ 
than um die Ehre nachgeſucht hatte, dem Könige und 
der Königlichen Familie vorgeftelle zu werden. Derglei⸗ 
chen Thatſachen geben zu zahlreichen Muthmaßungen 
Anlaß. Man glaubt allgemein, daß neuete aus St. 
Petersburg gekommene Inſtruktlonen die Unpäßlichkeit 


des Geſchäftsträgers und das Benehmen der Ruſſichen 


Unterthanen veranlaßt haben. (Man erinnert ſich bei 
dieſer Meldung an die neulich durch die Zeitungen ver⸗ 


breitete Nachricht, daß der franzöfifche 1 70 er, 
von ß⸗ 
land wegen Unwohlſeins nicht bei Hofe, wohl aber auf 


Hr. Perier, am Namenstage des Kaifer 


der Promenade, und am Tage vorher und nachher im 
Theater erſchienen ſei.) 


Die Rede, mit welcher der Regent von Spanien die | 


Cortes eröffnet hat, wird heute von den Journalen im 
Allgemeinen ziemlich günſtig beſprochen. 
nal des Debats bemerkt, daß es mit Vergnügen 
ſehe, daß in jener Rede nicht auf den Konflikt zwiſchen 
dem Regenten und dem Herrn ven Salvandy angeſpielt 
werde; es ſei deshalb zu hoffen, daß derſelbe nicht lange 
mehr die Wiederherſtellung der freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen beiden Ländern verhindern würde. Die 
Debats fügen alsdann hinzu: „Die Rede iſt faſt aus: 
ſchließlich mit Details und Verſprechungen von inneren 
Verbeſſerungen angefüllt. Es herrſcht in derſelben ein 
gewiſſer Grad von Optimismus, den wir übrigens nicht 
mit mißgünſtigen Augen anſchauen, denn wir können 
nur aufrichtig wünſchen, daß ſich die Ausſicht auf beſ⸗ 
fere Tage für Spanien, welche der Regent verſpricht, 
verwirklichen mögen. Die lange und verwickelte Auf⸗ 
zählung der Reformen, welche der Regent vorzunehmen 
gedenkt, zeigt übrigens nur zu deutlich die unendliche 
Verwirrung, in welcher ſich jedes Regierungs⸗Departe⸗ 
ment in Spanien befindet. Diejenige Regierung, 
welche im Stande ſein wird, Licht und Ord⸗ 
nung in dieſes Chaos zu bringen, muß, wel⸗ 
cher Art ſie auch ſein möge, jedenfalls die 
beſte ſein, die Spanien wünſchen kann.“ 
Paris, 4. Januar. (Privatmitth.) Geſtern war 
die Kammer in ihren Bureaus verſammelt, um die 
Commiſſaire zur Abfaſſung der Adreſſe zu ernennen. 
Die Diskuſſion über mehrere Artikel der Thronrede war 
in einigen Bureaus lebhaft, jedoch ohne irgend ein be⸗ 
deutendes Reſultat für die Oppoſition; die miniſterielle 
Partei behielt ein entſchiedenes Uebergewicht, alle etnann⸗ 
ten Mitglieder — einen einzigen Herrn Fould etwa 
ausgenommen, von dem man nicht recht weiß, ob er 
es, wie ehemals, mit Herrn Thiers oder mit der Frak⸗ 
tion Paſſy und Dufaure halt — gehören den Reihen 
der letztern an und zählt folgende Namen: Hpppolit 
Paſſy (Sekretär im Miniſterium des Innern), B. De⸗ 
leffert, Lacave⸗Laplagne, Murat de Bort, Dupin, Du: 
mont, J. Lefebvre, Fould, Bignon. Die Oppofition 
erklätt ſich dieſe Niederlage, wie die vorausgegangene 
der verfloſſenen Woche, durch die Abweſenheit einer gro⸗ 
pen Anzahl von Deputitten ihrer Partei, ein um fo 
unzureichenderer Erklarungsgrund, da es Thatſache iſt, 
daß von der conſervativen Partei noch mehr, als von 
der Opposition abweſend find, — Die Ihnen neulich 
mitgetheilte Nachricht in Betreff des beftehenden Zwie⸗ 
ſpalts zwiſchen dem Madrider Kabinet und dem 


der Tuilerieen haben die beiden miniſteriellen Organe, 


„Debats“ und „Preſſe“ bereits beſtätigt. Herr von 
Salvandy hat den Vorſchlag zur Uebergabe feiner Cre⸗ 
ditive an die Königin in Gegenwart des Regenten ges 
macht, und nachdem dieſer ihn anzunehmen ſich weigerte, 
verließ der franzöſiſche Geſandte Madrid. Er würde ſel⸗ 
nen Weg nach Paris genommen haben, hätte er nicht 
ſeitdem von der Regierung den Auftrag erhalten, noch 
einen letzten Verſuch zur Beilegung der aufgeworfenen 
Frage zu machen. Herr v. Salvandy wurde nämlich, 


½ Fl. — Man wechſelte Holl. 


welches dem Könige ſeine 
Glückwünſche darbrachte, nicht angeſchloſſen hatte. Er 


Das Jour⸗ 


wie ich erfahren, beauftragt, auf mittelbarem Wege 
dahin zu wirken, daß Eſpartero die Uebergabe der Cre⸗ 
ditive an ihn im Palaſte und in Gegenwart der 
Königin verlange und der Geſandte in dieſes Verlangen 
eingehe. — Der „Courrier“ iſt heute nicht wenig 
entrüſtet über eine Phraſe in der Antwort des Königs 
auf die Rede des Herzogs von Broglie; doch iſt es 
nicht ſo ſehr jene Phraſe ſelbſt, ſondern die Freude, die 
die Legitimiſten daraus geſchöpft haben wollen, die das 
Organ der Linken zu einem Ausbruch von Wehklagen 
und Entrüſtung veranlaßt. In der That ſcheint der 
„Courrier“ die betreffende Stelle gar nicht geleſen, oder 
Luſt zu haben, hinter der legitimiſtiſchen Perfidie nicht 
zurückzubleiben. Die „France“, die „Gazette“ und dle 
„Quotidienne“ jubeln darüber, „daß der König die Ju⸗ 
lirevolution einen Orkan genannt habe.“ Allein in der 
ganzen fraglichen Rede des Königs befindet ſich kein 
Wort, das jener Deutung fähig wäre. Wenn der Ju⸗ 
bel der Legitimiſten an und für ſich Grund genug iſt, 


um bei den Freunden der Julirevolution Jammer und 


Entrüſtung hervorzurufen, ſo iſt es wenigſtens billig, 
daß man früher unterſuche, ob der Gegenſtand jener 
vorgeblichen Freude wirklich vorhanden ift. 


Spanien. 


Madrid, 27. Dezbr. Die Zuſammenſetzung der 
im Senate ernannten Kommiſſion zur Beantwor⸗ 
tung der Thronrede iſt nicht ſehr günſtig für die 
Regierung ausgefallen. Auch in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer gehören die Mitglieder der Büreaus: deren Organi⸗ 
ſirung indeß nur proviſoriſch iſt, weil nicht die erforder⸗ 
liche Anzahl von Deputirten anweſend war, der Oppo⸗ 
ſition an. Bei der Wahl des Präſidenten der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer erhielten nach Herrn Acufa die Herren 
Lopez 30 Stimmen, Arguölles 3, Luzuriaga 2, Men⸗ 
dez Vigo 1 und Cantero 1. — Die Thronrede hat hier 
im Allgemeinen einen guten Eindruck gemacht, indeß 
bedauert man, daß einige ſehr wichtige Gegenſtände, wie 
der Handels⸗Vertrag mit England und der Vertrag 
zur Abſchaffung des Sklaven⸗Handels nicht erwähnt 
worden ſind. - 


Niederlande, 


Haag, 3. Januar. Der König: Großherzog hat 
einen neuen Ritter⸗Orden für Luxemburg, den Or⸗ 
den der Eichenkrone, geftiftet. — In Venloo werden 
jetzt Patronen für die Großherzoglich Luxemburgiſchen 
Bundestruppen angefertigt. — Antwerpen haben 
neuerdings zwei Zucker⸗ Raffinerien ihre Arbei⸗ 
ten eingeſtellt. N 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 14. Dezbr. Verfloſſenen Frei⸗ 
tag iſt das Dampfboot von Syrien angekommen. An 
Bord deſſelben befand ſich Hadſchi Ethem, der Bey 
Defterdar von St. Jean d Acre, und Talalat Effendi, 
Muhaſſil von Cypern. Dieſe zwei Oberbeamten verlaſ⸗ 
ſen heute die Quarantaine. Die offiziellen Berichte, 
welche die Pforte auf dieſem Wege über Syrien erhielt, 
zeigen zwar die Einſtellung der Feindſeligkeiten zwiſchen 
den Druſen und Maroniten an; der Zuſtand dieſer Pro⸗ 
vinz wird jedoch fortwährend als wenig befriedigend dar⸗ 
geſtellt. Die Feindseligkeiten haben aufgehört; die Ur⸗ 
ſache aber, welche ſie hervorrief, dauert fort, und kann 
von einem Augenblicke zum andern die Scenen wieder 
herbeiführen, wodurch dieſe Provinz verheert wurde. Die 
Pforte iſt ferner über das wahrhafte Prinzip des Uebels 
aufgeklärt worden, ſie ſieht in dieſen Unruhen, in dieſen 
Aufſtänden nicht mehr die Wirkungen des religiöſen Fa⸗ 
natismus allein, ſie ſieht darin etwas Ernſteres und 
trifft ihre Anſtalten darnach. Ein großer außetordent⸗ 
licher Rath wurde geſtern abgehalten; er bezog ſich auf 
die Angelegenheiten Syriens. Der von der bung 
nach der Hauptſtadt berufene Pakub Paſcha war ur⸗ 
ſprünglich als derjenige bezeichnet worden, welcher in der 
Eigenſchaft eines Commiſſaͤrs nach Syrien geſendet wet: 
den ſollte, aber ſeine Ernennung wurde ſuspendirt, und 
es wurde beſchloſſen, daß Se. Exc. der Seraskier Mu⸗ 


ſtapha Paſcha ſelbſt mit dieſer Miſſion beauftragt wer⸗ 


den ſolle. Die Pforte will ihre Autorität in dieſer Pro⸗ 
vinz, wie in allen anderen Theilen des Reiches, um je⸗ 
den Preis herſtellen, und ſie wird alle die Intriguen 
zu vereiteln wiſſen, welche die Störung der Ordnung 
und die Gefährdung ihrer Intereſſen und ihrer Würde 
zum Zwecke haben ſollten. Die Abreiſe Sr. Exc. des 
Seraskiers mit dem in der Eigenſchaft eines Muſta⸗ 
ſchars ihn begleitenden Muktar⸗Bey iſt auf den Freitag 
feſtgeſetzt. Während der Abweſenheit des Seraskiers 
Paſcha wird Se. Exc. Tahir Paſcha die Geſchäfte des 
Kriegs⸗Departements beſorgen. — Dies iſt, fo zu ſa⸗ 
gen, der erſte Akt, durch welchen Se. Exc, der Groß⸗ 
Vezir ſeinen e bezeichnet: er konnte nicht 
beſſer anfangen. Man erkennt darin am Beſten ſeine 
energiſchen und patriotiſchen Geſinnungen. Die Drang⸗ 
ſale des Bürgerkriegs verheerten Syrien unter der Ver: 
waltung Reuf Paſcha's, und dennoch ward keine Ge⸗ 
genmaßtegel ergriffen, ſondern man beſchränkte ſich auf 
Berathungen. Kaum iſt Se. Exc. Izzet Mehmed Pa⸗ 
ſcha zum Groß⸗Vezir ernannt, ſo zeigt man das Auf⸗ 
hören der Feindſeligkeiten an, eine Maßregel weile, ener⸗ 


— 


giſch und vollen Erſatz verſprechend, wird ergriffen. Der 
neue Groß⸗Vezir will alle Intereſſen feines Vaterlanees 
ohne weitere Rückſichten vertheidigen, und aufrecht er⸗ 
halten. Alle Miniſter und Würdenträger des Reichs 
wurden verfloſſenen Donnerſtag, wie bereits gemeldet, 
zu der Ehre berufen, aus Anlaß der Ernennung des 
neuen Sadri⸗Apam zu den Füßen des Kaiſerlichen Thro⸗ 
nes ihre Huldigungen niederzulegen. 
(Echo de l Orient.) 


Amerika. 

New⸗York, 15. Dezember. Die hieſigen Blätter 
theilen jetzt die Korreſpondenz mit, welche über die 
durch Anhaltung Amerikaniſcher Schiffe von Seiten Bri⸗ 
tiſcher Kreuzer an der Afrikaniſchen Küſte zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und England entſtandenen Diffe⸗ 
renzen geführt worden iſt, und die der Präſident Tyler 
zugleich mit ſeiner Botſchaft dem Kongreß hat vorlegen 
laſſen. Die Briefe find zwiſchen den Lords Palmerſton 
und Aberdeen einerſeits und dem früheren Amerikaniſchen 
Geſandten in London, Herrn Stevenſon, andererſeits ge⸗ 
wechſelt und umfaſſen den Zeitraum vom 5. Aug. v. J. 
bis zum 21. Oktober v. J. Der erſte der erwähnten 
Briefe iſt von Lord Palmerſton und bezieht ſich auf 2 
Noten des Herrn Stevenſon, in welchen ſich dieſelbe 
über die Wegnahme und Aufbringung mehrerer Ameri⸗ 
kaniſcher Schiffe beſchwert. Lord Palmerſton beruft ſich 
zur Rechtfertigung des Verfahrens der Britiſchen Kreu⸗ 
zer auf eine ſchriftliche Convention zwiſchen dem Be⸗ 
fehlshaber des Britiſchen Geſchwaders an der Afrikani⸗ 
ſchen Küſte und Commandeur Paine vom Kriegsſchiffe 
der Vereinigten Staaten, „Grampus“, der zufolge den 
Britiſchen Kriegsſchiffen das Recht zuerkannt worden, 
verdächtige, unter Amerikaniſcher Flagge ſegelnde Schiffe 
zu durchſuchen, wie umgekehrt den Amerikaniſchen Kriegs⸗ 
Schiffen unter gleichen Umſtänden das Recht zur Durch⸗ 
ſuchung Britiſcher Schiffe. Lord Palmerſton, wie auch 
in den ſpäteren Briefen der Graf von Aberdeen, neh: 
men zugleich unter allen Umſtänden das Recht für die 
Btitiſchen Kreuzer in Anſpruch, nachzuforſchen, ob die 
Schiffe, welche Amerikaniſche Flagge aufgezogen haben, 
auch wirklich Amerikaniſche Schiffe und zu dieſer Flagge 
berechtigt feien, wiewohl beide ganz entſchieden erklären, 
daß die Britiſchen Kreuzer nicht das Recht hätten, wirk⸗ 
lich Amerikaniſche Schiffe zu durchſuchen oder anzuhal⸗ 
ten, ſelbſt wenn dieſelben Sklaven am Bord haben ſoll⸗ 
ten. Die Argumentation, welche Herr Stevenſon da⸗ 
gegen anwendet, geht hauptſächlich dahin, daß, wie ſehr 
es auch im Intereſſe Großbritanniens liegen möge, jene 
Maßregeln zur Aufrechthaltung der von demſelben ab⸗ 
geſchloſſenen Traktate zu treffen, Traktate, an denen die 
Vereinigten Staaten keinen Antheil haben, dieſe letzteren 
aus Gründen der höheren Politik, ja aus Rückſichten 
auf ihre Exiſtenz als unabhängige Nation, dieſelben nie⸗ 
mals anerkennen, noch ihnen ſich unterwerfen könnten. 

Die auf die Entführung Grogans bezügliche Kor⸗ 
reſpondenz iſt ebenfalls dem Kongreſſe vorgelegt worden. 
Sie beſteht aus neun Briefen, in denen ſich jedoch nichts 
findet, was nicht ſchon bekannt wäre. 5 

Der hieſige Morning Herald meldet in einem Briefe 
aus Havana ohne Datum, daß der Engliſche Konſul in 
Matanzas vor kurzem ſich auf eine benachbarte Plan- 
tage begeben und die Freilaſſung ſämmtlicher dort be⸗ 
findlichen Neger⸗Sklaven, fo, wie die Ueberlaſſung der⸗ 
ſelben an einen ſo eben angekommenen Pflanzer aus 
Jamaika, zu bewirken verſucht habe, und daß durch feine 
aufwiegleriſchen Reden ein allgemeiner Aufſtand unter 
den Fardigen an jenem Orte verurſacht worden ſei. So⸗ 
bald der Spaniſche Befehlshaber in Matanzas davon 
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Nachricht erhalten, habe er den Konſul verhaften, und, 
von Soldaten eskortirt, nach Matanzas zurückbringen 
laſſen. e 
Nach Berichten aus Cartagena, die bis zum 28. 
Oktober reichen, war dieſe Stadt noch immer, ſowohl 
zu Waſſer durch bewaffnete Böte, als auch zu Lande 
von einem Truppen⸗Corps von 800 Mann blokirt. 
In der Stadt befanden ſich ungefähr 2000 Mann 
Truppen und 200 Freiwillige. 

Aus Yucatan wird vom 21. November gemeldet, 
daß nach Berichten aus Mexiko von Santana 2 Com⸗ 
miſſaire abgeſchickt worden ſeien, welche mit der Regie⸗ 
rung von Yucatan über den Wiederanſchluß dieſer Pro⸗ 
vinz an Mexiko unterhandeln ſollten, daß die Miſſion 
derfelden aber ſuspendirt worden ſei, als man in Mexiko 
die Unabhängigkeits⸗Erklärung von Yucatan erfahren habe, 
Aus dem Staate Tabasco erfährt man, daß derſelbe 
mit Commiſſairen Santana's einen Traktat abgeſchloſ⸗ 
ſen habe, dem zufolge der Handelsverkehr mit Vera⸗ 
Cruz wieder eröffnet worden ſei. Aus Vera⸗Cruz 
ſelbſt wird berichtet, daß die Avantgarde des von Texas 
nach Santa Fe beſtimmten Truppen⸗Corps, 100 Mann 
ſtark, von 1200 Mexikanern, denen ſie ſich auf Gnade 
und Ungnade habe ergeben müſſen, gefangen genommen 
worden ſei. 

Nach Berichten ans Buenos⸗Ayres vom 25. 
Oktober haben Lavalle und La Madrid eine völlige Nie⸗ 
derlage erlitten; ihre ganze Infanterie und einige Offi⸗ 
ziere ſind gefangen und Letztere darauf ſogleich mit kal⸗ 
tem Blute getödtet worden. Die Hoffnung der Unita⸗ 
rier beruht jetzt nur noch auf der Wendung, welche die 
Angelegenheiten in den Provinzen Corrientes und Santa 
Fe nehmen können. Roſas ſeinerſeits fol die Abſicht 


haben, in Uruguay einzufallen. Er hat die Jeſuiten 


vertrieben. Die Flotte von Montevideo lag am 24ten 
Oktober vor Buenos⸗Ayres. Rivera, der Präſident von 
Uruguay, hat durch ein Dekret vom 4. Oktober die Hä⸗ 
fen des Uruguay bis Payſarda und Poriono den Flag⸗ 
gen aller Nationen ohne Unterſchied eröffnet. 


Mannigfaltiges. 


— Merkwürdig genug, daß Italien, das Stamm⸗ 
land unſerer dramatiſchen Muſik, bisher noch keine der 
muſikaliſchen Kunſt beſonders gewidmete Zeitſchrift be⸗ 
ſaß. Erſt jetzt, und zwar dom Jahre 1842 ab, wird 
unter dem Titel „Gazeta Musicale di Milano“ eine 
ſolche Zeitung, redigirt von Giovanni Ricordi, einmal 
wöchentlich in Mailand erſcheinen. 


— J. J. Imhoff Sohn in Cöln hat vor einiger Zeit 
die lebensgroße Büſte des Virtuoſen Liszt vollendet, 
welche, was charakteriſtiſche Auffaſſung der Individualität 
ſowohl, als die techniſche Aufführung ſelbſt angeht, wahr⸗ 
haft gelungen zu nennen iſt. 


— Bei W. Engelmann in Leipzig iſt ſo eben ein 
Werk „Göthe und Klopſtock“ von Freimund Pfeiffer 
erſchienen. Wir wollen durch einige Mittheilungen aus 
dem reichhaltigen Büchlein unſere verehtlichen Leſer dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen nicht unterlaſſen. „Göthe 
und Klopſtock! Keine denkbare poetiſche Richtung, 
die ſich nicht in Einem dieſer Ungeheuren manifeſtirte. 
— K. apotheoſirt und nährt das Element der Empfind⸗ 
ſamkeit bis an ſeinen Tod. G. wirft es durch poetiſche 
Gährung zum Entzücken einer Welt von ſich, und per⸗ 
fifliet es dann. — K. hat uns entwöhnt, G. liebens⸗ 
würdig verwöhnt. — Von der Kunſt die Sittlichkeit 
trennen, hieß K. einen Tempelraub begehen. G'n. gilt 
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die Kunſt mehr als die Sittlichkeit. — K's. Erotik ift 
heilig⸗ſehnſüchtig, G's. poetiſch⸗genießend. — Kun. war 
feine Muſe mit allen Ceremonjeen angettaut, G. lebte 
mit den Pietiden in wilder poetiſcher Ehe. — K's. Lie: 
bende würden in jeder Stadt exemplariſche Leute heißen, 
G's Pärchen würden bald vor die Polizei citirt werden. 
— K's Frauen ſind bisweilen Männer. G's. Männer 
vorherrſchend Frauen. — K. ſteht ſchon mit ſeinen drei 
erſten Geſängen qualitativ vollendet da, G. wurde mit 
jedem Tage. — K. ſympathiſirt innig mit Brutus, 
Herrmann, Heinrich; Brutus, Hermann's, Heinrich's 
geſchieht bei G. nirgend Erwähnung. — K. kennt nur 
en gros Menſchengattungen, G. bis ins verſteckteſte 
Detail Individuen. — K. achtete und fürchtete das 
Publikum, G. myſtificirte und verachtete daſſelbe. — 
K. nennt feine Geliebte das zärtlichſte und heiligſte 
Mädchen, das je gen Himmel geſehen; G'n. find Be⸗ 
zeichnungen dieſer Art fremd. Schöne Sünderinnen 
tauft er ſeine Bräutchen, und zierliche Lacerten. — K. 
zeigt ſich conſtitutionell geſinnt, G. abſolut⸗ royaliſtiſch. 
— Gin. fehlte der Glaube an die ſich ſtets höher he⸗ 
bende Menſchheit, der leiſeſte Zweifel daran wäre K's. 
Todesſtoß geweſen. — K. fürchtete als eine Beſchim⸗ 
pfung die kalte beſchützende Herablaſſung der Großen; 
G. ſcheuchte Manchen, det ihm mit Enthufiasmus ent⸗ 
egen trat, durch einen abgezirkelten beheben 

etviteur auf immer von ſich zurück. — G. duldete 
keine Hunde: etbärmliche Schufte und verfluchte Lar⸗ 
ven ſchilt er ſie. K. dichtete ſeinem Hunde ein Oed⸗ 
chen. — K's. Geſänge erklangen neben Tyrtäus“ und 
Körner's, als die dtutſchen Jünglinge in das blutige 
Jahr 1813 hinauszogen, Sparter mit geſchmückten Haa⸗ 
ren; G's. Lieder ſangen die Heimgekehrten zu den Füßen 
der Geliebten, genießende Athener. — G. zieht durch 
die Seele wie klares, belebendes Morgenlicht; K. wie 
ein verglühend Abendroth, das die Seele weich ſtitumt. 
— Ke. Verſtändniß erheiſcht ein Ringen und Streben, 
G's ein elaſtiſches Anſchmiegen. — Des Dichters G. 
Doppelgänger war ein unglücklicher Diplomat. Ns, 
ein unglücklicher Grammatiker. — G. iſt immer ein 
warmer Künſtler, aber oft ein kalter Menſch; K. ſehr 
oft ein kalter Künſtler, aber immer ein warmer Menſch. 
— Friedrich, mache doch den zweiten Fenſterladen auch 
auf, daß mehr Licht hereinkommt! ſollen G's. letzte 
Worte geweſen ſein. Wir alle, ja, wir alle ſind in 
Gottes Hand gezeichnet! waren K's., letzte Worte mit 
einem Blick der Liebe und des Troſtes auf die Umfter 
henden. — K. ſchlaͤft in kühler Erde; G. ſteht in ge⸗ 
mauerter Halle. — G's. Todesnachbarn find fürſtliche 
Häupter, um K. ruhen Landteute, Lootſen und Hand⸗ 
werker. — Ueber G's. Aſche geht ein heller wunder⸗ 
voller Stern auf, von K's. Raſen flattert ein Schmet⸗ 
terling gen oben.“ — Dieſe Parallele zwiſchen Klop⸗ 
ſtock und Göthe, woraus dieſe Mitheilungen entnommen 
ſind, nimmt nicht weniger als 82 Seiten ein, woran 
von S. 83 bis zum Schluſſe, S. 270, folgende Betz 
lagen ſich anſchließen: 1) Briefwechſel zwiſchen Gothe 
und Klopſtock; 2) Aus dem Schreiben eines noch le⸗ 
benden perſönlichen Freundes Klopſtock's an den Her⸗ 
ausgeber; Briefe aus Ottenſen (Klopſtock's Begräbniß⸗ 
ort); 3) Stimmen über Göthe und Klopſtock aus der 
erſten Zeit ihres Ruhmes; 4) Klopſtock's Orthographie; 
5) Klopſtock's Schreiben an den Minifter Roland. 


Redaktion: E. v. Baerſf u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Im Verlage von Graß, Barth und Komp. in Breslau iſt erſchienen und 
bereits geheftet für 7 Sgr. 6 Pf. zu haben; : 


Stolae-Tar-Drdnung 


für die 


ämmtlichen evangeliſchen Kirchen ſtädti atrı 
fc g 15 ee ſchen Y onats 


Gr. 4. 


Durch die Einführung der neuen Stolne -Tax⸗Ordnun r die ämmtli 
biefigen evangeliſchen Kirchen ſtädtiſchen Patronats en, 5 von der 52 7 
gen evangeliſchen Einwornerfcaft tief gefühlten Bedürfniſſe, dadurch aber auch 

eſchwerden für immer abgeholfen, die nach der bisherigen Obſervanz ſich herausſtellten. 
Die neue Stolae-Taxa geſtattet n amlich, und dadurch unterſcheidet ſie ſich Heben von 


mancherlei 
eb e⸗ 


Je wie das a. ni 

iſt gan 

ck oder Ven ver d 
mt die neue Stolae-Taxa die 

bühren, wie diejenigen, welche 


und Kirch 


r ein auf ſchoͤ⸗ 


Mit einer Beilage. 


U 


- Theater: Repertoire. 

Dienſtag, zum fiebenten Male: „Das Glas 
Waſſer“, oder: zur fachen und Wir⸗ 
kungen.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach 
Scribe von A. Cosmar. 

Mittwoch, neu einſtudirt: „Der Waſſer⸗ 
träger.“ Oper in 3 Akten. Muſik von 
Cherubini. 

Theater : Anzeige, 
Sonnabend, den 15. Januar, zum 
erſten Male: Redoute im neuen 

Theater. — Billets in den Saal, mit 

welchen auch das Recht des Zutrirts zu al: 

len Logenräumen des erſten und zweiten 

Ranges verbunden iſt, à 2 Rthlr., find von 

morgen ab im Theaterbureau zu kaufen, und 

Billets für unmaskirte Perſonen zur Gallerie 

a 1 Rthlr. find erſt am Abend der Redoute 

an der Kaſſe zu haben. 2 
Die ſpezielle Redouten⸗Ordnung wird ſpä⸗ 

ter bekannt gemacht werden. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emtlie Krull, geborne Zahn. 
Franz Mühlmann, 
Nitterguts⸗Beſitzer auf Klein⸗Mahlendorf. 
Rathmannsdorf, den 7. Januar 1842. 
T.. OS ee 

Als Neuvermählte empfehlen ſich allen Ver: 
wandten und Freunden: 
Karl Fraß, Partikulier, 
Herminſa Fraß, geb. Mins berg. 
Breslau, den 9. Jar uar 1842. 


Todes = Anzeige. 3 

‚Den am 3, d. M., im 78ften Lebensjahre 
plötzlich erfolgten Tod unferer innigſtgeliebten 
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter, der 
verwittweten Kreisſteuer⸗Einnehmer Leining, 
beehren wir uns, ſtalt beſonderer Meldung, 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Roſenberg, den 8. Januar 1842. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗Anzeige. g 
Es hat Gott in ſeinem unerforſchlichen 
Rathe gefallen, am 4. d. Mts. unſern innig 
geliebten Sohn, Gatten, Vater, Bruder und 
Schwiegerſohn, den Königl. Steuer⸗Inſpektor 
Julius Sander zu Sagan, an der Unter⸗ 
leibs entzündung, in einem Alter von 48 Zah: 


ren, plötzlich feine irdiſche Laufbahn enden zu 


laſſen. Dies zeigen, ſtatt beſonderer Meldung, 
und um ftille Theülnahme bittend, allen ent: 
fernten Verwandten und Freunden, tief ge⸗ 
beugt hiermit an: 

die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 

Rach 15ſtündigen ſchweren Leiden an der 
häutigen Bräune, verſchied fanft heute früh 
½ 6 uhr unſer innig geliebter Sohn — — 
im vierten Lebensjahre. Dieſen ſchmerziſchen 
Verluſt Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzeigend, bitten wir um ſtille Theilnahme. 

Neumarkt, den 6. Januar 1842. 
Jenke urd Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute Abend halb 10 Uhr fanft er: 
folgten Tod unſerer geliebten Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutter, der verwittweten 
Erneſtine Friedländer, gebornen Pol⸗ 
lack in dem Alter von 52 Jahren 3 Mona: 
ten, zeigen wir Verwandten und Freunden 
tiefbetrübt, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, an: 

die Hinterbliebenen. 
Brieg, den 6. Januar 1842. 


Todes: Anzeige. 

Der allliebende Gott hat unſere liebe Schwe⸗ 
ſter, Schwägerin und Tante, die verwittwete 
Bank: Buchhalter Dietz, geb. Chriſtian: 
Elifabeth Groß, am hien d. M. Abends 
7 uhr durch einen recht fanften Tod an den 
Folgen der Biuſtwaſſerſucht in rin beſſerrs 
Leben abgerufen, welches, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, unſern Freunden und Bekannten hier 
mit zur ſtillen Theilnahme ganz ergebenſt 
anzeigen: . 

Breslau, den 11. Januar 1842. 

die Hinterbliebenen. 
ee eee eee 


— 
Mit dem 1. Februar eröffne ich einen 
neuen Cursus des Elementar- 
Gesang-Unterrichtes für Töchter 
gebildeter Familien. Behufs der Anmel- 
dungen bin ich täglich von 2 bis 3 Uhr 
zu sprechen (Altbüsserstrasse Nr. 10). 
Mosewiuns. 


um den Nachfragen zu genügen, zeige ich 
hiermit an, daß ich im Hotel de Silesie, 
im Hofe, 2 Treppen hoch, wohne. 
N Lier, Poet. 


—— 

Zu einem gründlichen Unterricht in polni⸗ 
ſcher und ruſſiſcher Sprache empfiehlt 
ſich ein Gymnaſial⸗Lehrer aus Warſchau. Zu 
einem polniſchen Curſus werden noch 
zwei junge Leute geſucht. Adreſſe: Albrechts⸗ 
ſtraße 24, eine Treppe hoch. 


Zum großen Concert 
in meinem Wintergarten, Mittwoch den 12. 
d, Mts., ladet ergebenft ein: Anfang 3 Uhr. 
Mentzel, Goffetier 
vor dem Sandthore. 


* 


gegen Entrichtung der mäßigen Gebühren 
von Einem Silbergroſchen für die ger 
ſpaltene Zeile oder deren Raum ſtattfindet. 
Den Debit des Blattes ſelbſt, welches 
vierteljährlich nicht mehr als 
funfzehn Sülbergroſchen Eoftet, beſorgen 
die Königlichen Poſtämter der Provinz 
zu jeder Zeit und ohne Preiserhöhung. 


Auf Verlangen. 


Mittwoch den 12. Januar 


Viertes Concert 
H. W. Ernst, 


mit Orchesterhegleitung, 
im Saale des Königs von Ungarn 

(Hötel de Pologne.) 
Erste Abtheilung. 


Ouverture zur „Zauberflöte‘ 
von Mozart. 
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disches Nationallied, mit Orchester- 
begleitung, componirt und vorge- 
tragen von Ernst. 

Zweite Abtheilung. 
Ouverture zur Oper: „Lodoiska“ 
von Cherubini. 

Nocturno, (Adagio cantabile) mit 
Orchesterbegleitung; componirt 
und vorgetragen von Ernst. 
Declamation, gesprochen vom Hrn, 
Wohlbrück, 

Caprices über ein Thema aus dem 
„Pirat!“ mit Orchesterbeglei- 
an: componirt und vorgetragen von 

* 


ns 
Billets a 1 Rthlr. sind in der Mu- 
sikalienhandlung des Hrn. Cranz 
(Ohlauer Strasse) zu haben. 
Anfang 6 Uhr. Ende 8 Uhr, 
Der Saal wird um 5 Uhr geöffnet. 


Ein großer Homanſcher Atlas 
von Schleſien, mit 20 ſchönen Karten, illum. 
Proſpekte Schleſiens, Pläne Breslaus und 
anderer Städte, viele alte Kupferſtiche und 
ſchleſiſche Karten, 4 Rilr. Herders ſammt⸗ 
liche Werke, 60 eleg. Hlbfrzbde., 12 Rtlr. 
Schillers ſämmtl. Werke in 12 ſehr eleg. 
Bdn., 1838, 47% Rtlr. Desgleichen in 18 
Bon., m. K., 3½ Rtlr. Klopſtocks Werke 
in 9 Hlbfezbon., 1838, 3½ Rilr. Mottecks 
allgem. Weltgeſchichte in 10 Hlbfrzbdn., 4% 
Kir. Menzel, Geschichte Schleſtens in 3 
eleg. Hlbfrzbon., m. K., 274 Rtlr. Neuere 
Geſchlchte der Deutſchen v. Menzel, in 8 
Bon., 1826/38, ſtatt 18% Rtir. f. 8 Rtlr. 
The dramatik works of Shakespeare and 
Appendix in one Vol., ſehr eleg. geb., 2½ 
Rilr. Thibaut, franzöſiſches Taſchenwörter⸗ 
buch, 1838, 1%, Atir. La sainte Bible 
Martin, 2 Vol., 15 Sgr. Reinhards 
Moral, in 5 Bdn., 1815, 2½ Rtlr. Frie⸗ 
denberg, von denen in Schlefien üblichen 
Rechten, 2 Bde., Folio, 1½ Rilr. Beim 
Antiquar Friedländer, Reuſcheſtr. Nr. 38. 


Ai Offene Stelle, 

Ein junger gefitteter, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehener junger Menſch, 
welcher der polniiden Sprache mächtig fein 
muß und der das Spezereigeſchöft erlernen 
will, kann den 1. März a. c. auswärts ein 
gutes Unterfommen finden. Das Nähere im 
Anftage⸗ und Adreß⸗Bureau. 


» Masken⸗ Anzeige 


Zu den bevorſtehenden Masken⸗Bällen ver⸗ 
ſehle ich nicht, hiermit anzuzeigen, daß ich 
dieſes Jahr eine ſehr bedentende Auswahl der 
elegant ſten Anzüge für Herren und Damen, 
nach den neueſten Parſſer Theater ⸗Zeichnun⸗ 
gen angefertigt und ſolche billig verleihe. 

Walter. 


Hummerei Nr. 17, in 3 Tauben. 


Leipziger Bruſtthee verkauft nicht: vorm. 
S. Schweizers feel. Wwe. u. Sohn. 

Für eine Regenſchirm⸗Fabrik wird ein tüch⸗ 
tiger Werkführer unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen geſucht. Das Nähere Nikolais 
ſtraße Nr. 2, im Gewölbe. 
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Beilage zu ME s der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 11. Januar 1842. 


Zur Aufnahme der Reiſenden auf dem Bahnhofe in Ohlau wird ein beſon deres geräu 
miges Lokal erforderlich werden. 

Für den Fall, daß ſich Privat⸗unternehmer finden ſollten, welche geneigt find, ein ſol⸗ 
ches Etabliſſement, wenn auch nur für die nächſten Jahre, für ihre Rechnung angemeſſen zu 
erbauen, und damit die Reſtauration zu übernehmen, gewärtigen wir von denſelben ſchrift⸗ 
liche Anerbietungen bis zum 21. Januar 1842 in unſerem Büreau, Ohlauerſtraße Nr. 43, 
mit der Angabe: 

a. der Höhe der Entſchädigung für die von der Geſellſchaft dem unternehmer zeitweſſe 
abzutretende Flache und des Rechts zur Errichtung einer Reſtauration, 
b. die Bau⸗Zeichnung und die darauf bezüglichen Anträge, 
Breslau, den 27. December 1841. 


Das Direetorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


ar 
Stadt- u. Universitäts- Css. ö (he 


Buchdruckerei, 


Verlags- und Sorti- 
ments-Buchhandlung, 
Lithographie 


Com, 


Schriftgiesserei, 


Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrnstr. A 20. 


Bei Frohberger in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau bei Graß, Barth und 
Comp., Herrenſtr. Nr. 20 — in Neiſſe bei G. Hennings zu haben: 


Hydrotherapie 
oder die Kunſt, die Krankheiten des menſchlichen Körpers 


ohne Hülfe von Arzneien 
durch Diät, Waſſer, Schwitzen, Luft und Bewegung zu heilen und durch eine ver⸗ 
nünftige Lebensweiſe zu verhüten. 
Ein Handbuch für Nichtärzte von 
Carl Munde. 
8. 43 Bogen auf Maſchinenpapier. Geh. 1 Rtl. 21 Ger. 
Dieſe Anleitung zur Behandlung der Krankheiten nach den Grundfägen der Waſſer⸗ 
Heilkunde iſt rein aus der Erfahrung gezogen und beruht auf Reſultaten, die zum Theil in 
den hoffnungsloſeſten Fällen an vielen von den Aerzten aufgegebenen Patienten gewonnen 
wurden. Wir enthalten uns, mehr über das Werk eines Mannes zu ſagen, dem die Waſ⸗ 
ſerheilkunde nach ihrem großen Meiſter in Gräfenberg durch eine klare, wiſſenſchaftliche und 
überzeugende Auffaſſung die größten Erfolge verdankt. 
Von demſelben Verfaſſer iſt in fünfter vermehrter Auflage erſchienen: 


Die Gräfenberger 


Waſſerheilanſtalt 


und die Prießnitziſche Curmethode. Nebſt einer Anweiſung, die am. häufigften vor⸗ 
kommenden Krankheiten nach derſelben gründlich zu heilen. Ein Handbuch für die⸗ 
jenigen, welche Gräfenberg oder eine andere Waſſerheilanſtalt beſuchen oder auch die 

Cur zu Hauſe gebrauchen wollen. | 

8, 26 Bogen auf Maſchinenpapier. Geh. 21 Gar. 

Wenn ein Werk bei ſtarker Concurrenz; in einem äußerft kurzen Zeltraume in 12,000 
Exemplaren (die Ueberfegungen ungerechnet), feinen Weg ins Publikum findet, fo muß es 
reich an ganz eigenthümlichen Vorzügen fein. Ein wiederholter Beſuch in Gräfenberg und 
Freſwaldau lieferten werthvolle Zuſätze zu dieſer fünften Auflage. 


Schrift für Nichtärzte. 8 
Sei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herren ⸗Straße 20, iſt zu haben: 


Rath und Huͤlfe fuͤr Bruchpatienten 
jedes Alters und Geſchlechts. Oder: Allgemein faßliche Belehrungen, wodurch ſie in den 
Stand gefsgt werden, nicht nur dieſe Gebrechen richtig zu erkennen und durch eine paſſende 
Behandlung unſchädlich zu machen, ſondern auch ſelbſt radikal zu heilen, und bei ſtattſinden⸗ 
der Einklemmung durd eigene Hülfe den Bruch bald zurückzubringen und ſich fo vor den 
lebensgefährlichen Folgen derſelben zu bewahren, Nach eigenen Erfahrungen und mit Be⸗ 
nutzung der beſten neueſten Schriften über dleſen Gegenſtand abgefaßt von einem praktiſchen 
Arzte. Zweite verbeſſerte Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 


Bei J. C. Tbeile in Leipzig iſt erfhienen und zu haben bei Graf, Barth und 
Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


Erheiterungen für Schullehrer, enthaltend Erzählungen, Anekdoten, 
Satyren, Curioſitäten und launige Gedichte, aus dem Gebiete der Schul⸗ 
lehrer und Schüler, gefammelt von Georg Paſche. broch. 6½ Sgr. 

Nicht allein der Schullehrer, ſondern Jeder, der Witz und heitern Scherz in anftändiger 
Rede liebt, wird dies Büchelchen als eine willkommene Gabe zur Erweckung froher Laune 


P- freudig willkommen heißen. — 


Boͤcke⸗ und Mutterſchafe - Verkauf 


zu Panten bei Liegnitz. 

Der Verkauf wird in dieſem Jahr mit dem 20. Januar anfangend, ftattfinden. Es 
werden hier größtentheils Böcke und Mutterſchafe von hochfeiner Eleckoral⸗Quantität (mit 
engen gleihförmigen Bogen kurzgewachſene Wolle; durchſchnittliches Schurgewicht 10 bis 
12 Stein Preuß, pro Hundert) zum Verkauf geſtellt. Außerdem aber wird, und zwar ge⸗ 
trennt davon aufgeſtellt: eine Partie Infantado⸗Böcke und Mutterſchaſe, von ſehr tiefer 
und gefchtoffener Woll- Qualität (als kräftige feine Kammwolle beſonders geeignet;“ durch⸗ 
ſchnittliches Schurgewicht dieſer Heerde 18 bis 22 Steig pro Hundert, bei ganz weißer 
Wäſche) zum Verkauf geſtellt. Panten, den 5. Januar 1842. 


G. Thaer, Amtsrath. 


” 
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am 13ten und 14ten d. M. ſtatt⸗ 


Eine Gewölbe⸗Einrichtung mit Schubladen,] Antonien- und Wall⸗Straßen⸗Ecke Nr. 19, 
Glasthüren und Spiegelwänden, fo wie eine dem goldnen Fäuftel gegenüber, iſt eine Woh⸗ 
Ladentafel, zu jedem Geſchäft ſich eignend, nung nebft Stallung für 10 Pferde und Ge⸗ 
ft billig zu verkaufen. Kupfer ſchmiedeſtraße laß für 3 Wagen fofort zu vermiethen. Das 
Nr. 10, im Möbel⸗Magazin. Nähere daſelbſt zu erfragen in der 1. Etage. 
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Bericht über die Hefe Anſtitute 


der Buchhandlung 


August Schulz & Comp. in Breslau. 


Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen.) 


Mit unſerer Buchhandlung, in welcher alle von anderen Buchhandlungen angezeigten Bücher auch vorräthig, ſind verbunden: 
I. Ein Journal- und Bücher-Zirkel, a 


welcher ſogleich Alles aufnimmt, was von intereſſanten Romanen, Novellen x., Biographieen, Memoiren, hiftorifhen und politiſchen Schrif— 
ten, Taſchenbüchern, Reifen c., nebſt den ausgezeichnetſten Unterhaltungsſchriften in franzöſiſcher Sprache, im Laufe des Jahres erſcheint. 


Jeder Theilnehmer hat wöchentlich 4 Bücher (worunter ein franzöſiſches), zu erwarten, und von den Zeitſchriften 12 Stück aus dem folgenden Verzeichniſſe 


beliebig zu wählen. 


Wer blos die Bücher aus vorſtehendem Zirkel 


Die Wechſelung der Bücher geſchieht jeden Sonnabend, die der Journale Mittwoch und Sonnabend durch unſern Boten. 
Der vierteljährliche Beitrag für Journale und Bücher iſt 4 Thlr. 10 Sgr. 8 5 
zu leſen wünſcht, zahlt vierteljährlich à Thlr. 


II. Ein zweiter Bücher- Zirkel, 


welcher auch nur neuere Schriften von beſonderem Intereſſe, wie in vorſtehendem Zirkel, enthält, iſt für den billigen Betrag von vierteljährlich 1 Thlr. zu benutzen. 
Wer die Zuſendung und Abholung nicht ſelbſt beſorgen will, zahlt außerdem 10 Sgr. 4 Bände werden jeden Donnerſtag gewechfelt, 


in welchen ebenfalls nur Werke der neueſten Zeit a 


Auswärtige Theilnehmer zahlen bei Stägigem Umtauſch vierteljährlich 1 Thlr., bei IAtägiger Benutzung 1½ Thlr., bei Swöchentlicher Benutzung 2 Thlr. ꝛc. 


III. Der französische Bücher- Zirkel, 
nfgenommen werden. Jeden Donnerſtag wird ein Buch für den vierteljährlichen Abonnementspreis von 1 Thlr. aus⸗ 


gegeben. Wer die Zuſendung und Abholung nicht ſelbſt beſorgen will, zahlt außerdem 10 Sgr. 


überhaupt 2 Thlr. für den jährlichen Cyclus. 


welcher gewiß an Umfang keinem andern unſerer Stadt und Provinz nachſteht, und deſſen zweckmäßige Einrichtung bereits anerkannt worden iſt, umfaßt 
folgendem Verzeichniſſe die beliebteſten Zeitſchriften aus allen Zweigen der Literatur, und fo wie einerſeits die ungewöhnliche Anzahl derſelben, 


IV. Ein Taschenbücher -Zirkel. 
Es werden in denſelben alle beliebten Taſchenbücher, welche je für das folgende Jahr erſcheinen, ſogleich aufgenommen. Das Abonnement hierauf beträgt 


V. Der Journal - Lese - Zirkel. 
nach 


wird andererſeits die 


Einrichtung, nach welcher man ganz unbeſchränkt wählen kann, verbunden mit Billigkeit, dieſem Inſtitute den bisherigen Beifall erhalten. 
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65” Die Bedingungen der Theilnahme find: 


Bei Bezahlung eines Thalers vierteljährlich (als Minimum), ftehen fo viele Journale zur freien Wahl, bis deren beigefügte Ladenpreiſe die Höhe von 60 Thlr. . 


erreichen. 0 

Von 60 Thlr. an wird für jeden Mehrbetrag von 30 Thlr. dieſer Ladenpreiſe vierteljährlich / Thlr. mehr entrichtet, fo daß alſo 

bei einer Auswahl von Journalen, die = Thlr. koſten, nur 1%, Thlr. 
u 17 


„FCC CC 


und ſo im Verhältniß weiter, zu zahlen ſind. 
Die ausgewählten Journale können (nach Belieben der Intereſſenten) entweder durch eigene oder durch unſere Boten abgeholt und zugeſendet werden; im 


letztern Falle haben die reſp. Abonnenten 10 Sgr. vierteljährlich beſonders zu vergüten. 


Unſerer Einrichtung gemäß, findet die Wechſelung der Zeitſchriften für hieſige Abonnenten nur an beſtimmten Tagen, und zwar Mittwoch und Sonnabend ſtatt. 
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134. Central -Blatt, pharmaceutisches. In wö- 
chentlichen Lieferungen mit Holzschnitten 
und Kupfertafeln. Leipzig 
135. Zeitschrift für Physik und verwandte Wis- 
senschaften. Herausgegeben von A. Baum- 
Bides Wien re 
136. Journal für die reine und angewandte Ma- 
thematik, in zwanglosen Heften. 
L. Crelle. Mit Kupfern. Berlin. 


Militärifche Zeitſchriften. 

137. Zeitſchrift für Kunſt, Wiſſenſchaft und Ge⸗ 
ſchichte des Krieges. Redigirt von Decker u. 
Bleſſon. Berlin- . 

138. Militär⸗Literatur⸗Zeitung. Redig. v. Decker, 
v. Maliszewski und Bleſſon. Berlin. 

139. Militar⸗Wochenblatt. Red. vom Königl. Ge: 
Reralſtabe. Berlin. 

140. Militär⸗Zeitung, allgemeine; herausgegeben 
von einer Geſellſchaft deutſcher Offiziere und 


7 


Militär⸗Beamten. Darmſt ade. 


Oekonomiſche Zeitſchriften. 


141. Dorfzeitung, landwirthſchaftliche; herausgege⸗ 
ben von Pfaffenrath und Löbe. Leipzig. 
142. Neuigkeiten, ökonomiſche, und Verhandlungen. 
Zeitſchrift fur alle Zweige der Land» und 
Hauswirthſchaft, des Forſt⸗ und Jagdweſens, 
von E. André. Prag. 
143. Monatſchrift, allgemeine landwirthſchaftliche, 
von Dr. Sprengel. 12 Hefte. Cöslin. 
144. Wochenblatt, praktiſches, des Neueſten und 
Wiſſenswürdigſten für Landwirthſchaft, Gar⸗ 
tenbau, Hauswirthſchaft und Handel in land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkten. Neuſtrehliz . 
145. Forſt⸗ und Jagdzeitung, allgemeine. Von St. 
Behlen. Frankfurt aH Mm. 
146. Gartenzeitung, allgemeine deutſche. Von der 


praktiſchen Gartenbau- Geſellſchaft in Baſern 


u Frauendorf. Regensburg. 

147. Archie der deutſchen Landwirthſchaft u. land⸗ 
wirthſchaftlichen Technologie, herausgegeben v. 
Fr. Pohl. Leipzig. 


148. Zeitung, allgemeine, für die deutſchen Land 


und Hauswirthe, herausg. von Mor. Beyer. 


149. Der Obſtbaumfreund. Herausgegeb. von der 


allgemeinen praktiſchen Gartenbau⸗Geſellſchaft 

zu Frauendorf in Baiern. Regensburg. 

150. Wochenblatt für Land⸗ und Hauswirthſchaft, 
Gewerbe und Handel. Redacteur Prof, Riecke 
in Hohenheim. Stuttgart. 


Von A. 
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Bekanntmachung. 

Auf dem Antrag der Königl. Intendantur 
des V. Armee⸗Corps zu Poſen iſt das Aufge⸗ 
bot aller derjenigen unbekannten Gläubiger 
verfügt worden, welche aus dem Etatsjahre 
1841 an die Kaſſen nachſtehend benannter 
Truppentheile und Militair⸗Inſtitute, als an: 

1) das 2te Bataillon 7ten Infanterie⸗Regi⸗ 

ments zu Schweidnitz, 3 
2) das Iſte Bataillon Tten Landwehr: Regl- 
ments zu Schweidnitz, 

3) das Artillerte⸗Depot zu Schweidnitz, 
4) die Feſtungs⸗Magazin⸗ und Naturalien- 
Ankaufs⸗Kaſſe zu Schweidnig „ 

5) die Feſtungs⸗Bau⸗Kaſſe zu Schweidnitz, 
6) das allgemeine Garniſon u. Belagerungs⸗ 

Lazareth zu Schweidnitz, 
7) die Garniſon⸗Verwaltung zu Schweidnitz, 
8) die Garniſon⸗Kirchenkaſſe zu Schweidnitz, 
9) die Garniſon⸗Schulkaſſe zu Schweidnitz, 
10) das 2te Bataillon 7ten Landwehr ⸗Regi⸗ 
ments nebſt Eskadron zu Hirſchberg, 

11) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Hirſchberg, 

12) das Zte Bataillon 7ten Landwehr ⸗Regi⸗ 
ments nebſt Eskadron zu Jauer, 

13) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Jauer, 

14) das SKantonnements » Lazareth für die 
Dauer der Königs⸗Revüe zu Jauer, 

15) das 2te Bataillon 18ten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments nebſt Eskadron zu Wohlau, 

16) das Garniſon⸗Lazareth zu Wohlau, 

17) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
zu Wohlau, : 

18) das Kantonnements⸗Lazareth für die Dauer 
der diesjährigen Königs⸗Revüe zu Steinau, 

19) das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig, 

20) die Garniſon⸗Berwaltung des Magiſtrats 
zu Winzig, 

21) das Iſte Ulanen: Regiment zu Militſch, 

22) das Garniſon⸗Lazareth zu Militſch, 

23) die Garnifon:Verwaltung des Magiſtrats 
zu Mllitſch, 

aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche 

zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 

am 22, Aprit 1842 Vormittags 
um 11 uhr 
im hieſigen Ober⸗Landesgerichts⸗Hauſe vor 
dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Herrn von Tſchirſchky an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Anſprüche an die gedachten 
Kaſſen verluſtig erklärt und mit ſeinen For⸗ 
derungen nur an die Perfon desjenigen, mit 
dim er kontrahirt hat, verwieſen werden. 

Breslau, den 22 Decbr. 1841. 

Königl. Ober⸗ Landesgericht. Erſter Senat. 
Hundrich. 


Bau⸗, Nutz⸗ und Brennholz⸗ 
Verkauf. ; 
In der Königlichen Oberförſterei Katholiſch⸗ 
Hammer liegen an Bau⸗ und Nutzhölzern aus 
den diesjährigen Etatsſchlägen 
1) im Bezirk Brieſche 367 Stück Kiefern, 
2) im Bezirk Katholiſch⸗ Hammer 1 Stück 
Eichen und 400 Stück Kiefern, 
3) im Bezirk Waldecke 406 Stück Kiefern, 
4) im Bezirk Pechofen 20 Stück Eichen, 169 
Stück Buchen und 182 Stück Kiefern, 
— außerdem ſtehen hierſelbſt an aufge⸗ 
arbeiteten Eichen⸗Nutzholz zur Stabholz⸗ 
Ausarbritung: 2 2 
7½ Klftrn. Nupholz zu Pipen⸗Länge, 
1 s . zu Oxhoſt⸗Länge, 
9 * 5 zu Tonnen⸗Länge, 
2), . * zu Boden⸗Länge, 
ferner an noch trocktnem Brennholz: 
67 Klaftern Buchen⸗Aſtholz und 
93 Schock desgl. Reiſſig. 
Zu deren meiftbietendem Verkauf ſtebt Termin 
zum 14. Januar 1842, 
und zwar 
Morgens von 8 — 12 uhr für Brieſche, 
Mittags v. 1— 4 uhr f. Katholiſch⸗ Hammer; 
zum 15. Januar 1842 
Morgens von 8 — 12 uhr für Waldecke, 
Mittags von 1—4 Uhr für Pechofen 
unter den gewöhnlichen Verkaufs- Bedinguns 
gen und gegen gleich baare Bezahlung in der 
Brauerei zu Polniſch⸗Hammer an. 
Trebnitz, den 4. Januar 1842. 
Die Königliche Forſt⸗Inſpection. 
Wagner. 


Mühlen⸗Anlage. 

Der Müller Julius Scholz zu Mittel⸗ 
Röhrsdorf, Frauſtädter Kreiſes, beabfichtigt 
eine Bockwindmöhle von dort nach Radſchüt 
hiefigen Kreifes zu translociren und daſelbſt 
im ſogenannten Domfelde auf dem ſetzt dem 
Fleiſcher Mom mert gehörigen Ack rſtück, 
170 Schritt vom nächſten Haufe, 20 Schritt 
vom erften, 200 Schritt vom andern Feld: 
wege und 496 Schritt von der Straße nach 
Bariſch entfernt, aufzurichten. 

Dies Vorhaben wird in Botge Allerhöchten 
Evikts vom 28. Oktober 1810 unter der Auf: 
forderung veröffentlicht, die el wa zu erheben: 
den gegründeten Widerſprüche innerhalb einer 
präkluſtven Friſt von 8 Wochen vom heutigen 
Tage an bei unterzeichnetem Amt anzumelden, 
nach Ablauf dieſer Friſt kann damit aber Wie: 
mand weiter gehört werden. 

Steinau, den 22. Dezbr. 1841. 

Königl. Landräthl. Amt. 


Eine freundliche Wohnung von vier Stu⸗ 
ben und Zuhebör iſt für Oſtern d. J. zu ver: 
miethen. Zwingerſtraße Nr. 7, in der Nähe 
des neuen Theaters. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 16. 
Juni 1841 hier verſtorbenen Rektors Michael 
Morgenbeſſer wird die bevorſtehende Theis 
lung der Verlaſſenſchaft deſſelben nach $ 137. 
folgd. Tit. 17. Th. 1. des A. L.⸗R. hierdurch 
bekannt gemacht. 

Breslau, den 4. Nov. 1841. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bauholz⸗Verkauf. 

Der Verkauf des Bauholzes in den Etats⸗ 
Schlägen und der Totalität pro 1842 des 
Forſtreviers Scheidelwitz findet abermals in 
dem Termine 

Mittwochs den 19, Januar e. 
ſtatt, und wird den 2. und 16. Februar, den 
2, 16. und 30. März, ſo wie den 13. und 
27. April c. fortgefegt und jedesmal Vormit⸗ 
tags 8 uhr beginnen. 

Die Zuſammenkunft iſt am Eingange des 
Waldes von Groß⸗Leubuſch aus, auf der 
Mangſchützer Straße, und wird nur noch 
bemerkt, daß die Abfuhre des meiſtbietend 


erſtandenen Holzes ſofort erfolgen kann, wenn « 


die Zahlung des Beſtgebots an den mitan⸗ 
weſenden Kaſſenbeamten im Termine geleiſtet 
wird. Leubuſch, den 6 Januar 1842. 

Der Königl. Oberförfter v. Motz. 


Bekanntmachung. 

Für das Königl. Forſt⸗Revier Nimkau find 
die Abrechnungs⸗ und Zahlungs⸗Termine, an 
welchen beſtimmte Gefälle, Zeitpacht⸗Gelder, 
geſtundete Holzverkaufs⸗ und Forſtſtraf⸗Gelder 
gezahlt werden müſſen, und andererſeits auch 
alle Zahlungen von der Königl. Forſtkaſſe ge⸗ 
leiſtet werden, für das Rechnungsjahr 1842 

zum 31. Januar, 1. März, 31. März, 30. 

April, 30. Mai, 30. Juni, 30. Juli, 30. 

Auguſt, 30. September, 31. Oktober, 30. 

November und 30. Dezember e. 
in der Brauerei zu Reichwald bei Oyhrnfurth 
Vormittags von 9 bis 1 uhr anberaumt 
worden, wovon das Publikum hierdurch in 
Kenntniß geſetzt wird. 

Nimkau, den 5. Januar 1842. 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Baron v. Seidlitz. 
Wein: Anftion. 

Am 12. d. Mts., Vorm. 9 uhr, follen im 
Auktions⸗Selaß, Breiteſtraße Nr. 42, im Wege 
Wechſel⸗Exekution 

300 Flaſchen Champagner und 
100 Flaſchen Bordeaux ⸗Wein 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 5. Januar 1842. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 
Dominium Nothwaſſer 
in Oeſterreich⸗Schleſien bei Neiffe, 

Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß die für dieſes Jahr zum Verkauf be⸗ 
ſtimmten Mutterſchaafe und eine Anzahl 
ſchöner Widder aufgehoben und zur gefälli⸗ 
gen Anſicht bereit ftehen, 

Den 1. Januar 1842. 

Graf Sternberg. 


Etab.iffement 
Zum deutſchen Haufe 
in Ziegenhals. 


Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publikum in der 1 und Ferne, ſo 
wie allen reſp. reiſenden Herrſchaften und 
Badegäſten, erlaube ich mir hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem 
Tage den Gaſthof zum deutſchen 
Hauſe, nebſt Wein⸗, Materials, Tabak: 
und Eiſenhandlung in Ziegenhals von 
Herrn Franz Gebel käuflich übernom⸗ 
men habe, und ſoll es mein eiftigſtes Be⸗ 
ſtreben ſein, das mir werdende Vertrauen 
jederzeit durch prompte und reelle Bedie⸗ 
nung zu rechtfertigen. 

Ziegenhals den 1. Januar 1842. 

Konſtantin Merkel. 


enn 
Die neue Papier: u. Ge: D 
mälde⸗ Handlung 3 
des Emil Braun, > 
Schmiedebrüde Nr. 42, 4 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager der * 
€ beften Poft:, Beihen:, Druck und 
Schreibpapiere aller Gattungen, inglei: % 
chem Schreibbüder, Rechnungs⸗Formu⸗ 
lare, Fracht- und Pathenbriefe, und 
F alle diejenigen Materialien, welche hier- 
. her gehören; ſo wie eine Auswahl vor⸗ 
züglicher Moſalkarbeiten, illuminirte 
Landſchaften, feine Stahiſtiche und ſau⸗ 
bere Lithographien aller a ee 


Gebirgspunkte, gute Eau de Cologne 
und andere feine Sachen, unter Verſi⸗ 
cherung der reellſten und billigſten Be⸗ 
dienung. 3 
Und was auch das kunſtvolle Aus⸗ 
land uns Neues, Schönes und An⸗ 3 
nehmliches darbietet, ich werde bemüht 
fein, es auf dem ſolideſten Wege her⸗ V 
bei zu ſchaffen rann. 9 
Fr 


Anzeige. 
Große und kleine Steinkohlen find zu bil: 
ligen Prelſen zu verkaufen, Urfulinerftraße 
r. 12, 


54 


23 wei gut möblirte Stuben 
ſind dillig bald zu beziehen, Biſchofſtraße 
Nr. 7, 2 Treppen hoch. 


800099000E:000000008 


2 Etabliſſement. 3 
Indem ich einem hochgeehrten Publi⸗ N 


kum hierdurch mein Etabliſſement als N 
uhrmacher hierſelbſt ergebenft anzeige, & 
empfehle ich mich zugleich zu allen da- 4 
hin gehörenden Arbeiten, unter Zuſiche⸗ B 
rung der größten Pünktlichkeit und & 
Billigkeit. 


Julius Kraul, 8 


Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 12, Ecke der G 
Nikolatſtraße, eine Treppe hoch. WE 
Sagdeegedesgsessgdd 
r 
:Schafmuftervertaufg 
zu Simmenau. 
Wegen Ueberzahl an jungem Vieh, 
werden am 2. Febr. 1842 Ya 50 
1 200 Stück Muttern aus der Heerde w 
zum Verkcuf geſteut werden. * 
7 Simmenau bei Conſtadt, Greugbur: # 
& ger Kreis. ö 
Nudolph Baron von Lüttwitz. 
eee 


Wohnungs⸗Vermiethung. 

Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 42, dicht an der 
Nikolaiſtraße, iſt in der erſten Etage zu 
Oſtern c. eine Wohnung von 3 Stuben, 
eine große Küche, ein Kabinet nebſt Zube⸗ 
hör zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
in der Glashandlung zu erfragen. 

Zu vermiethen. 

Hummerei Nr. 50 iſt Term. Oſtern der 

zweite Stock, beſtehend aus Stube und Al⸗ 


kove nebſt Zubehör, an einen ſtillen Miether 
zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
große trockene Keller, vorn heraus, wie auch 
im Hauſe der Engang, Ohlauer Str. Nr. 35, 
neben dem Theater; das Nähere beim Ei⸗ 
genthümer. 

In der Heiligengeiſt⸗Straße Nr. 17, drei 
Treppen hoch, find zwei möblirte Zimmer, 
mit und auch ohne Küche, zu vermiethen. 
Das Nähere iſt Nr. 16, par terre, bei dem 
Haushälter Held zu erfragen. 

Neucu großkörnigen Tafelreis, a Pfd. 
2½ Sgr.; ächte Macaroni, gelbe und 
weiße, a Pfd. 6 Sgr.; große ſüße gebackene 
Pflaumen, à 2 Sgr., im Ganzen billiger. 
Roßmarkt Nr. 13, gegenüber der Börſe. 


Ein großes Gewölbe nebſt 


Comtoir u. großem Keller, 
für eine Spezerei⸗Handlung ſich 
eignend, iſt zu Oſtern c. Neuewelt-Gaſſe 
Nr. 42, dicht an der Nikolaiſtraße, zu ver⸗ 
miethen und das Nähere daſelbſt in der 
Glashandlung zu erfahren. 

Berliner 


Cervelat-Wurſt 


in ſchöner feiſcher Waare à Pfd. 9 Sgr. of⸗ 
ferirt: Friedrich Reimann, 
Nikolaiſtr. Nr. 21. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen find 
2 Wohnungen, jede von 2 Stuben, Kränzel⸗ 
markt Nr. 1 beim Haushälter. 


Flügel = Verkauf. 
Ein neuer 7ottav, Flügel von Mahagont, 
ſteht zum Verkauf beim Inſtrumentenbauer 
in der neuen Welt, Neue Weltgaſſe Nr. 44. 


Malz⸗Syrup 


beſter Qual tät, offerirt ſehr billig: N 
C. G. Schlabitz, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10. 


Univerſitäts 


8098 


9. Januar 1841.) Barometer 
3. inneres. 


Thermometer. 


äufe res. 


Viertauſend Thaler, 
welche einer Vormundſchaftsmaſſe gehören und 
bei regelmäßiger Verzinſung längere Zeit un⸗ 
gekündigt bleiben können, ſind gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit zu verleihen. Näberes bei 
dem Juſtiz⸗Kommiſſarlus, Landgerichtsrath 
Szarbinowskti, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


W nana 

160 fette Maſtſchafe 2 
worunter 110 Stück ſchwer mit Erb⸗ 
fen ausgemäſtete Schöpſe, ſtehen zum 
Verkauf auf dem Dominium Kunern, 

Münſterberger Kreiſes. 2 
EEE 0. 


Schafvieh⸗Verkauf. 

Aus der Scäferei der Roſenthaler Güter 
bei Schiedlagwitz, find 200 Stück zur Zucht 
vollkommen taugliche, geſunde und reichwol⸗ 
lige Mutterſchafe, und aus der daſigen 
Stammheerde einige fünfzig Böcke von ver⸗ 
ſchiedenem Alter abzulaſſen. Das Wirth⸗ 
ſchafts⸗-Amt giebt nähere Auskunft. 


Zwei pollrte erlene, zu jedem Geſchäfte ſich 
eignende Glasſchränke ſtehen Albrechtsſtraße 
Nr. 58, eine Stiege hoch für den Preis von 
14 Rtl. pro Stück zu verkaufen. 


Zu vermiethen. 
Ring Nr. 15 iſt der erſte Stock vorn her⸗ 
aus zu Termin Oſtern d. J. zu vermiethen 
und das Nähere daſelbſt in der Porzellan⸗ 
und Glas Handlung zu erfragen. 


Zu vermiethen. 
Schmiedebrücke Nr. 57 iſt Term. Oſtern 
der dritte Stock, beſtehend aus Stube und 
Alkove nebſt Zubehör, an einen ſtillen Miether 
zu vermiethen. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Vor dem Ohlauer Thör, Kloſterſtr. Nr. 41, 
ſind mehrere Wohnungen nebſt Stallung auf 
4 Pferde und ein Garten, vereinzelt auch zu⸗ 
ſammen zu vermiethen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Eichner, Stockgaſſe Nr. 20. 


r 
Kloſterſtraße Nr. 39 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen. 


: Büttner: Straße Nr. 6 

ift zu Termin Oſtern d. J. die erfte Eta e, 
beftehend aus zehn heizbaren Piecen, Küche, 
Speiſekammer, Boden und Kellergelaß, nebſt 
Stallung und Wagenplätzen, zu vermiethen; 
das Quartier iſt neu in Stand geſetzt, und 
Näheres im Comtoir zu erfragen. 


> 2 Fremde. 

en 9. Januar. Gold. Gans: Her 

Kaufm. Winnoth a. Pforzheim. HH. erg 
Baron v. Humboldt a. Friedrichseck, Baron 
v. Gaffron a. Kunern, küdicke a. Liegen u. 
Collin a. Wollin. — Gold. Hecht: Herr 
Buchdruckereibeſiger Saͤmiſch a. üben. HH. 
Kondukteurs Neumann und Saar a, Liegnig. 
He. Wollhändler Tauzig aus Goldberg. — 
Königs⸗ Krone: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. 
Haniſch a. Frauenhayn. — Drei Berge: 
Hr. Kaufm. Friedeberg a, Neiffe. Hr. Gtsb 
Haſelbach a. Maſerwitz. — Weiße Adler: 
Hr. Ober⸗Poſt⸗Direktor Balde aus Liegnitz. 
Herr Reg.⸗Rath v. Aulock a. Oppeln. Herr 
Direktor Kunitz a. Dresden. Hh. Kaufleute 
Seppe a. Roſtock, Krahmann u Roſenhain a. 
Berlin. — Rautentranz: HP. Kaufleute 
Friedmann a. Magdeburg, Huldſchiner a. Glel⸗ 
wie — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Bar, 
v. Kloch a. Maſſel. Hr. Inſp. Wollny a. Rogau. 
Hotel de Gilefie: Fr. Gräfin v. San⸗ 
dreczkl a. Langenbielau. Hr. Leutenant von 
Scheliha aus Zeſſel. — Hotel de Saxe: 
Hr. Kaufmann Hoff a. Krotoſchin. Hr. Guts⸗ 
befiger- Baum a. Schmogerau. Goldene 
Zepter: Hp. Gutsbefiger Erhardt a. Sulau, 
Meleer a. Myslowig. Hr. Kapitain Gerber 
a. Steinau. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Wer⸗ 
ner 0. Piotrowo. Hr. Mechantkus Elbertz⸗ 
hagen a. Neheim. Hr. Dr. Winkler a. Su⸗ 
dau. — Welte Storch: Hr. Kaufmann 


Ehrlich a. Neiſſe. 
Privat » Logis: Kupferſchmiedeſtraße 


35: Hr. Reſerendar Uhlmann a. Grünberg. 


: Sternwarte, 


ſeuchtes 
niedriger, 


Morgens 6 uhe.|28” 0,641 — 
f 9 uhr. 5 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. — 
Abends 9 uhr. 8 
Temperatur: Minimum — 7 3 Marimum — 377 Dbder + 0, 0 


10. Januar 1842. 


inneres, 


M 6 uhr. 27“ 10,90 

u 9 u 10,90 
Mittags 12 Uhr. 10,90 
Nachmitt, 3 uhr 10,2 
Abends 9 uhr. 11,12 


Thermometer 


überzogen 
goſlichtes Gewölk 
überwölkt 


71 


— 8 ²˙ ——— — 


